Parteigegenſätze. Was wir brauchen, ift ein ein: 


ditätswerken durch raſtloſe Mühe und eiſernen 


Oftmärtijche Tageszeitung, 
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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kalſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 


für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der 


geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


rnſprecher 57. \ 
Brief- und Telegramm-2breffe: „Preſſe, Thorn.“ 


Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 


(Thorner Preſſe) 
Thorn, Dienstag den 3. September 1018. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzelle oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
„Gesuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


7 außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf., für Anzeigen mit Platz⸗ 
N vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 


Geſchäftsſtelle bis 20 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerel in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftlettung i. B.: Ewald Schwandt in Thorn. 


Zuſen dungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriſtleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einf 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtge 


Stärkung der Einheitsfront 
in der Heimat. 
Eine Rede des Reichskanzlers. 

Wiederum hat der Reichskanzler einen Appell 
an die deutſche Heimatfront erlaſſen. Seine aus 
Anlaß der ihm zu ſeinem 75. Geburtstage über⸗ 
brachten Glückwünſche der katholiſchen Studenten⸗ 
vereine Deutſchland gehaltene Rede verdient in 
dieſem Augenblick beſonderes Intereſſe. Der Kanz⸗ 
ler ſpricht von den gewaltigen Anforderungen, die 
dieſer Krieg an die Nervenkraft der Völker ſtellt. 
Er kennzeichnet die Art und den Grad der Kriegs⸗ 
pſychoſe bei den verſchiedenen Völkern und ftellt 
die gewiß unanfehtbare Diagnoſe auf: „Bei un: 
ſeren Feinden tritt ſie in Form eines an Wahn⸗ 
finn grenzenden Haſſes gegen die Zentralmüchte, 
vor allem gegen Deutſchland auf, ein Haß, der 
durch eine ununterbrochene Kette der ungeheuer⸗ 
lichſten Verleumdungen genährt wird und ſich in 
unerhörten Schmähungen alles deſſen Luft macht, 
was uns wert und heilig iſt. Bei uns dagegen 
äußert die Kriegspſyche ihre Wirkung vor allem in⸗ 
nen, in der Verſtärkung der Neigung zur Kritik, 
die nun einmal den Deutſchen eigen iſt und die 
ſich mit Vorliebe gegen die Regierung und ihre 
Maßnahmen wendet, und in der Verſchärfung der 


heitliches feites Zuſammenſtehen von Kaiſer und 
Reich, Regierung und Volk, und zwar ſo, daß es 


und nicht durch den Nebel der Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten und ihre Außerungen mit Wort und 
Schrift verhüllt wird. And hierzu beizutragen 
durch Beiſpiel und Belehrung iſt Pflicht eines je⸗ 
den, der durch Berufsbildung und Stellung dazu in 
der Lage iſt.“ ö N 


Prehſtimmen zu den Kundgebungen der Staats⸗ 
männer. 

Die „Deutſche Tages⸗Ztg.“ ſagt: Die Kund⸗ 
gebungen des Reichskanzlers, Hindenburgs und 
Großadmirals von Tirpitz und die Rede Streſe⸗ 
manns find mit Genugtuung zu begrüßen, ebenſo 
die Anregung des Staatsſekretärs von Hintze, auch 
don den Kanzeln die Siegeszuverſicht zu predigen. 
/ heißt es: Cecil ſtellt das Necht der Macht 
gegenüber. Das iſt eine alte Phraſe, welche Idea⸗ 
liſten glauben machen ſoll, daß Großbritannien und 
eine Verbündete nicht für den Raub, ſondern für 
das Recht kämpfen, und daß der Eintritt Deutſch⸗ 
f in den Völkerbund nichts von den Voraus⸗ 
ſetzungen nötig habe, welche dem Deutſchen Reiche 
und Volke alle ſeine natürliche Nechte nehmen. 


Die Wiener Blätter beſprechen die Reden des 
Brafen Hertling und Lord Nobert Cecils und wei⸗ 
ſen darauf hin, daß die Erwiderung Hertlings die 
Einwände Cecils erfolgreich bekämpfe. Sie be⸗ 
grüßen die Wechſelrede der Staatsmänner, da fie 
bezeuge, daß der Friedensgedanke ſich immer kräf⸗ 
tiger in den Vordergrund ſchiebe. 

„ r — ——— 


Fur Uriegslage. 


Die planmäßige Rückverlegung unſerer Front 
beiderſeits von Bapaume war ſeit längerer Zeit 
gründlichſt vorbereitet. Schon ſeit vielen Tagen 
wurden die Depots in aller Stille nach rückwärts 
verlegt, um dem Feinde in dem ſchon verwüſteten 


megebiet nichts zu überlaſſen, was ihm in ſei⸗ 


ner Kriegsführung von Nutzen ſein könnte. Wir 
geben einen Geländeſtreifen auf, welcher für die 
ommerzeit trotz der Verwüſtungen während der 
früheren Sommekämpfe durch neuangelegte Eiſen⸗ 
bahnlinien, durch Umladebahnen, durch die Anlage 
125 großen Magazinen, Munitionsdepots, Artil⸗ 
eriewerkſtätten, Wagenparks, Waſſer⸗ und Elektri⸗ 


SR in ein Operationsgebiet verwandelt worden 
ER welchem unſere Truppen den Sommer über 
Er n konnten. Seit Tagen iſt mit dem Abbau- 

ler dieſer Anlagen begonnen worden. Der Feind 
wird für die Winterszeit einen vollkommen ver⸗ 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 2. September. 


(W. ⸗T. B.). 


Großes Hauptquartier, 2. September. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und 
Generaloberſt von Boehn. 


Vorfeldkämpfe beiderſeits der Lys. 


Zwiſchen Scarpe und Somme ſetzte der 


Engländer auf der 45 Kilometer breiten Front feine Angriffe fort. Artilleriewirkung 
gegen die Bereititellungsräume des Gegners ſüdöſtlich von Arras und beiderſeits von 
Bapaume trug weſentlich zu ihrer Abwehr bei. Brennpunkte des Infanteriekampfes 
waren Hendetourt und Noreuil, die Trichterfelder öſtlich von Bapaume und 


zwiſchen Rancourt und Bauchavesnes. 


Der Feind, der nördlich von Hendecourt 


auf Cagnicourt Boden gewann, wurde durch Gegenangriffe wieder auf Hendecourt 


zurückgeworfen. 


Vor Noreuil wurde lange gekämpft. 


Es blieb in unſerm Beſitz. 


Beiderſeits von Baule ⸗Vrancourt vorbrechende Panzerwagenangriffe ſcheiterten. 
Hierbei ſchoß die Veſatzung eines Flugzeuges der Fliegerabteilung 252 — Leutnant 
Schwertfeger und Vizefeldwebel Günter — einen Panzerwagen mit dem Maſchinen⸗ 
gewehr in Brand und zerſtörte einen zweiten durch gut geleiſtetes Artilleriefeuer. 
Südöſtlich von Bapaume wieſen wir mit dem Schwerpunkt gegen Villers au Flors 
gerichtete Angriffe des Gegners ab. Nördlich der Somme brachten wir den Feind, 
der feit dem frühen Morgen mit ſtarken Kräften vorſtieß, in der Linie Sailly—St. 


Pierre —Vaaſt und öſtlich von Vouchavesnes—Mont St. Quintin zum 


Perſonne wurde vom Feinde beſetzt. 


tehen. 


Beiderſeits von Vesle ſetzte der Franzoſe ſeinen Angriff fort. Nach ſtärkſtem 
Trommelſener ſuchte er erneut in tief gegliederten Infanterieangriffen die Kanal⸗ 


ſtellungen zu durchbrechen. 


Nördlich der Bahn Besle-— Rom brachte das Reſerve⸗ 


Infanterie » Regiment Rr. 56 unter Führung feines Kommandeurs Major von 
Loebbeke jeden feindlichen Anſturm zum Scheitern. Bei erneuten Angriffen am 
Abend warf es im Verein mit heſſiſchen Kompagnien den eingedrungenen Feind 
aus ſeinen Linien wieder heraus. Feldartillerie, die mit der vorderſten Infanterie 
zum Gegenftoß vorbrach, hatte an den Erfolgen weſentlichen Anteil. Südlich der 
Bahn Vesle— Rom wieſen Brandenburger und Schleſier den Feind reſtlos vor 
hren Linien ab. Auch füdlich von Libermont brachen am Abend Angriffe der 


Franzoſen zufammen. 


Beiderſeits von Noyon blieb die feindliche Infanterie noch 


nach den ſchweren und für fie verluſtreichen Kämpfen des 31. Auguſt geſtern 
untätig. Auch zwiſchen Diſe und Aisne blieb die Gefechtstätigkeit meiſt auf 


Artillerſetätigkeit beſchränkt. 


Teilangriffe des Feindes an der Ailette⸗Niederung 


und nördlich von Soiſſons wurden abgewieſen. f 
Der Erſte General⸗Ouarkiermeiſter: Ludendorff. 


laſſenen, verwüſteten Landſtrich vorfinden, in dem 
er ſich einrichten muß. Eine Hauptrolle in dieſem 
verwüſteten Gelände ſpielte die äußerſt ſchwierige 
Waſſerverſorgung. Aus den großen von uns an⸗ 
gelegten Waſſer⸗ und Pumpenwerken bei Bapaume, 
Croiſilles, Mory, Fapreuil, Sapignies, Ervillers. 
Grevillers uſw. find die Lokomobilen zurückgeſchafft 
worden. Die großen Schlachtbrunnen wurden ge⸗ 
ſprengt. Die Aufgabe des zerſchoſſenen durchwühl⸗ 
ten vorderen Kampfgeländes, welches in ſeiner 
größten Tiefe nur 5 Kilometer beträgt, ſtellt für 
uns eine gradlinige Front her und zwingt daher 
den Gegner, falls er beabſichtigt, weiter anzu⸗ 
greifen, ſeine Angriffe frontal zu führen. Neben 
einer Kräfteerſparnis an Truppen durch dieſe 
Frontverkürzung, liegen unſere rückwärtigen Stel⸗ 
lungen nunmehr in einem für die Unterbringung 


der Truppe — vor allem in Anbetracht des kom⸗ 


menden Winters — günſtigeren Gelände. Vergeb⸗ 
lich fragt man ſich, womit der Engländer ſeine 
unendlich ſchweren Blutopfer rechtfertigen will. 
Der blutgetränkte Boden eines ſchmalen, vollkom⸗ 
men verwüſteten Geländeſtriches, in dem auch 
nicht mehr ein Stein auf dem anderen geblieben, 
iſt ſein einziger und ein noch dazu aus freien 
Stücken ihm überlaſſener Gewinn. 


Die Kämpfe vom 31. Auguſt. 

Wie vorauszuſehen, ließ der Feind auch am 31. 
Auguſt auf der ganzen Front zwiſchen Arras und 
Soiſſons ſeine Diviſionen entweder zu ſtarken 
Teilvorſtößen oder zu einheitlichem Großangriff 
zuſammengefaßt gegen unſere Front anrennen. An 
keiner Stelle der Front brachten ihm ſeine Anſtren⸗ 
gungen den gewünſchten Erfolg. Die unentwegte 
Fortſetzung der durch die deutſche Frontverkürzung 
zu faſt reinem Frontalangriff gewordenen Entente⸗ 
offenſive läßt klar erkennen, daß der Feind den 


Kampf um die Entſcheidung noch nicht aufgegeben 


hat, und daß mit weiteren Großangriffen gerech⸗ 
net werden muß. i 


endung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig 791010 


abe des Honorars erbeten; u 
für die Rückſendung beigefi 
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brouck vorſpringenden Bogens. Wir übers 
ließen dabei den Kemmel dem Feinde. Die 
vor einigen Tagen durchgeführten Bewegungen 
blieben ihm verborgen. Geſtern ſtieß der Eng⸗ 
länder mit ſtärkeren Kräften gegen unſere 
alten Linien vor. Unjere im Vorgelände der 
neuen Stellungen belaſſenen gemiſchten Abtei⸗ 
lungen ſtehen mit ihm in Gefechtsfühlung. 
Der Feind hat den Kemmel beſetzt und iſt über 
Bailleul—Neuf Berquin und über die Lawe 


gefolgt. ’ 
An der Straße Arras—Cambrai brachen 
engliſche Infanterie⸗Angriffe vor unſeren 


Linien zuſammen. Starke, bis zum Abend 
mehrfach wiederholte Angriffe des Feindes 
zwiſchen Hendecourt und Vaulx—Vraucourt 
ſcheiterten. In wechſelvollen Kämpfen blieben 
Bullecourt und Ecouft in Feindeshand. 
Zwiſchen Morval und Peronne griffen eng⸗ 
liſche und auſtraliſche Diviſionen nach heftigem 
Feuer an. Bei Morval und füdweſtlich von 
Bancourt wurden ſie abgewieſen. Vounchaves⸗ 
nes wurde durch Gegenangriffe gehalten. 
Weiter ſüdlich verläuft unſere Linie nach Ab⸗ 
ſchluß der Kämpfe an der Straße Vouchaves⸗ 
nes —Peronne. Übergangsverſuche des Fein⸗ 
des über die Somme bei Brie und St. Chriſt 


wurden vereitelt. ) 

Starke Angriffe der Franzoſen zwiſchen 
Somme und Oiſe, gegen die Kanalſtellung und 
den Höhenblock nordöſtlich von Noyon. Fran⸗ 
zöſiſche Diviſionen, die am Abend beiderſeits 
von Nesle vorſtießen, blieben im Feuer vor 
unjeren Linien liegen. Bei Rony wurde der 
Feind im Gegenſtoß zurückgeworfen. Gegen 
Mittag zwiſchen Beaulien und Morlancourt 
einheitlich geführte Angriffe brachen unter 
ſchweren Verluſten für den Feind zuſammen. 
Am Abend erneut angeſetzter Angriff zer⸗ 
ſplitterte ſich in Einzelvorſtöße, die überall ab⸗ 


Inſgewieſen wurden. Stürkere feindliche Kräfte, 


Tankverluſte der Engländer in den Kämpfen 

üblich der Scarpe. 

Bei den Großkämpfen der letzten 8 Tage find 
vor der Armee Otto von Below immer wieder 
große Tankmaſſen von den Engländern verwandt 
worden. Nach bisherigen Meldungen der einzel⸗ 
nen Korps ſind in dem Zeitraum vom 21. bis 28. 
allein hier nicht weniger wie 253 Tanks einwand⸗ 
frei zuſammengeſchoſſen. Den Löwenteil hat das 
ſüdlich der Scarpe kämpfende Korps mit 131 
Tanks, die beiden anderen melden 70 und 82 
Tanks, in der Hauptſache wurden ſie von unſerer 
Artillerie, viele aber durch die Hilfswaffen der 
Infanterie erledigt. . 
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N e 
Die Kämpfe im Weſten. 
Deeutſcher Heeresbericht. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Berlin, 31. Auguſt, abends. 

Der Engländer hat heute die ſeit einigen 
Tagen erfolgte Verkürzung unſerer zwiſchen 
Ypern und La Vaſſée auf Hazebrouck vorſprin⸗ 
den Front bemerkt und iſt unſeren am Feinde 
belaſſenen Erkundungsabteilungen über den 
Kemmel—Bailleul—Neuf Berguin und über 
die Lawe gefolgt. 

Südöſtlich von Arras find englische Teil: 
angriffe geſcheitert. Kämpfe nördlich der 
Somme. 
Beiderſeits von Noyon und zwiſchen Oiſe 
und Aisne haben ſich am Nachmittage nach 
ſtärkſtem Artilleriekampf franzöſiſche Angriffe 
entwickelt. 8 


Großes Hauptquartier, 1. September. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht u. Voehn. 


„Zwiſchen Ppern und La Baſſse verkürzten 
wir unſere Front durch Aufgabe des auf Haze⸗ 


die nördlich von Varesnes und über die Oiſe 
bei Bretigny vorſtießen, wurden zurük⸗ 
geworfen. 
Zwiſchen Oiſe und Aisne hat geſtern Abend 
nach ſtürkſtem Artilleriefeuer die Infanterie⸗ 
ſchlacht von neuem begonnen. Dicht ſüdlich der 
Oiſe kamen Angriffe des Feindes im Artillerie⸗ 
und Maſchinengewehrfeuer nicht vorwärts. 
Beiderſeits von Champs ſtieß der Feind mit 
ſtarken Kräften aus der Ailette⸗Niederung 
vor. Durch Gegenangriff wurde die alte Lage 
wiederhergeſtellt. Zwiſchen Ailette und Aisne 
gingen den Angriffen Teilvorflöhe des Geg⸗ 
ners voraus. Hierbei ſetzte Vizefeldwebel 
Haas der Maſchinengewehrkompagnie Erfatz⸗ 
Regiments Nr. 29 vier feindliche Panzerwagen 
außer Gefecht und nahm ihre Beſatzung gefan⸗ 
gen. Am Abend brach der Feind mit ſtarken 
Kräften zu einheitlichem Angriff vor. Bei und 
ſüdlich von Crecy au Mont ſchlugen wir den 
Feind teilweiſe im Gegenſtoß zurück. Sſtlich 
von Juvigny ſtieß er bis Terny⸗Sorny vor. 
Dort brachten ihn örtliche Neſerven zum 
Stehen. Südlich anſchließend bis zur Aisne 
ind die mehrfach wiederholten Angriffe des 
Jeindes vor unſeren Linien geſcheitert. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Berlin, 1. September, abends. 


5 Kampf zwiſchen Scarpe und Somme. Eng⸗ 
liſche Angriffe find hier im Großen geſcheitert; 
an einzelnen Stellen drückten ſie unſere Linien 
örtlich zurück. 

Zwiſchen Oiſe und Aisne wurden Teil⸗ 
angriffe der Franzoſen abgewieſen. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
31. Auguſt e lautet: Während der Nacht 
lebhafter Artilleriekampf in der Gegend des Nord⸗ 
kanals, nördlich von Noyon und zwiſchen der 
Ailette und Aisne. Sn der mpagne erzielten 
deutſche Handſtreiche kein Ergebnis. 

4 Franzöſiſcher un 0 31. Auguſt abends: 
Im Laufe des Tages dauerte der Kaupf mit Vöch⸗ 


fer Erbitterung in der Gegend des Nordkanals 
und nördlich von Soiſſons an. Unſere Truppen ge⸗ 
wannen Schritt für Schritt Boden und nahmen all⸗ 
mählich die Mittelpunkte des Widerſtandes, die der 
Feind mit Hartnäckigkeit verteidigt. Wir haben 
uns des Geländes auf dem öſtlichen Kanal⸗Afer 
bemächtigt. Der Widerſtand des Feindes war be⸗ 
ſonders heftig bei dem Dorfe Chevilly, das ſchließ⸗ 
lich in unſerem Beſitz blieb, nachdem es von den 
Deutſchen zweimal zurückerobert worden war. Wir 
machten 200 Gefangene. Nördlich von Happlin⸗ 
court und Morlincourt erweiterten wir unſeren 
Gewinn. Nördlich von Soiſſons eroberten wir 
Juvigny und Crouy nach heftigem Kampfe und 
erreichten die Weſtränder von Fleury. Sonſt iſt 
nichts zu berichten. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 31. Auguſt 
abends lau Bei einer kühnen, glänzend durch⸗ 
geführten 9 unternehmung, die mit großer 
Wucht und Anternehmungsgeiſt durchgeführt 
wurde, beſetzten auſtraliſche Truppen den Hügel 
und die Ortſchaft Mont⸗St. Quentin nördlich von 
Beronne, nahmen dadurch Beſitz von einem 
wichtigen taktiſchen Punkte, der Peronne und den 
Sommewinkel beherrſcht. Bei der gleichen Anter⸗ 
nehmung wurde das Dorf Feuillaucourt von unſe⸗ 
ren Truppen genommen und über 1500 Gefangene 
gemacht. Unſere eigenen Verluſte find außer⸗ 
gewöhnlich leicht. Heute Morgen griffen engliſche 
Truppen links von den Auſtraliern mit vollkomme⸗ 
nem Erfolg an. Sie nahmen den Marrieres⸗Wald 


und die iche öſtlich und nördlich davon und 


machten gleichzeitig eine beträchtliche Anzahl Ge⸗ 
fengene. rend des Tages wurden feindliche 
Segenangrif je gegen die auſtraliſchen und engliſchen 
Truppen erfolgreich abgewieſen. Heute Morgen 
von ſtarken feindlichen Kräften beiderſeits der 
Straße Bapaume—Tambrai geführte Angri⸗ 


wurden mit ſchweren Verluſten abgewieſen. In 
dieſer Gegend vollendeten engliſche Truppen die 
Einnahme von Rien⸗lez⸗Bapaume, machten eine 
Anzahl Gefangene und erbeuteten einige Geſchütze. 
Ferner wurden von uns Gefangene gemacht und 
unſere Stellung leicht verbeſſert an manchen 
Stellen zwiſchen Baulr, Vraucourt und Bullecourt. 
In dieſem Abſchnitt führten ſtarke feindliche Gegen⸗ 
angriſſe wiederum zu harten Kämpfen. Die Lage 
iſt nicht weſentlich verändert. Weiter nördlich 
führten kanadiſche Truppen eine erfolgreiche ört⸗ 
liche Unternehmung unmittelbar ſüdlich der Straße 
Arras— Cambrai aus. Sie fügten dem Feinde 
ſchwere Verluſte zu und erbeuteten 15 Maſchinen⸗ 
gewehre. Zwiſchen dem Senſee⸗Fluß und der 
Scarpe trieben engliſche Truppen ihre Linie einige 
1500 Yards vorwärts gegen den Trinquis⸗Fluß zu. 
Die wachſende Inanſpruchnahme der feindlichen 
Reſerven, die erſtens durch die gewaltigen Verluſte, 
die ihm bei ſeinen Maſſenangriffen im erſten Teil 
des Jahres zugefügt wurden, zweitens durch die 
ſchweren Verluſte an Toten, Verwundeten und Ge⸗ 
fangenen verurſacht wurden, die ſeinen Armeen bei 
den Reihen erfolgreicher Angriffe der Alliierten 
ſeit dem 18. Juli zugefügt wurden, haben den Feind 
gezwungen, den Lys⸗Vorſprung zu räumen und 
ohne Schwertſtreich Stellungen von hoher taktiſcher 
Bedeutung preiszugeben, die er mit großen Koſten 
gewonnen hatte. Anſere Truppen haben den 
Kemmelberg wiedergenommen. Wir erreichten die 
allgemeine Linie Voormezeele—Lindenhock—La⸗ 
Dreche —Douliere und nähern uns Eſtaires. Unfere 
Truppen drängen dem Feinde bei ſeinem Rückzug 
BER) und haben eine Anzahl Gefangene ge⸗ 
macht. 


Amerjkaniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche amerikaniſche Bericht vom 
BL. Auguft lautet: Nördlich von der Aisne nahmen 
unſere Truppen Juvigny im Sturm und machten 
150 Gefangene. In der Woevre und in den Vo⸗ 
geſen ſchlugen ſie neue Verſuche des Feindes, unſere 
Linien zu erreichen, zurück. Im Elſaß drangen 
unſere Patrouillen in die feindlichen Gräben ein 
und fügten dem Feinde Verluſte zu. 


* » 
2 


Der italieniſche Krieg. 
N Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 1. September meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Der Chef des Generalſtaßes.“ 


Italieniſcher Heeresbericht. 


20. Maguff heißt es: Anf 

. Au eißt es: Unſere Flugzeuge und die der 
Alliierten bombardierten die Barackenlager im 
Kreiſe von Vezzeng (Hochebene von Lavarone) und 
beſchoſſen mit Maſchinengewehren aus getinger 
Höhe die Autokolonnen. Zwei feindliche Aero⸗ 
ſchoſſe wurden im Verlauf von Luftkämpfen abge⸗ 

en . 


. r italieniſche Bericht vom 31. Auguſt meldet 
u. a: Im Valarſg 8 wir durch Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer feindliche Abteilungen zurück, die ſich 
Anſeren Linien auf dem linken Leno⸗Ufer zu nähern 
verſuchten. Auf der übrigen Front mäßige Artil⸗ 
lerietätigkeit. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


£ Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
31. Auguſt lautet: Paläſtinafront: Auf der ganzen 
Front erhöhtes feindliches Artilleriefeuer, das von 


uns mit kräftigen Artillerie⸗, Infanterie⸗ und Mas! 


Hoinengemehr-Seuerüberfätlen erwidert wurde. 


lärungsabteilungen des Gegners wurden bei⸗ 


„derſeits der Straße Jeruſalem Nablus von uns 


vertrieben. Zwiſchen Anexe und Die 

hardun und 
weſtlich von Aala vereitelten unſere tapferen 
Hebt Anſchläge der Rebellen gegen die 
Hedſchassahn. — An den übrigen Fronten nichts 


Neues. 
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Die Kämpfe zur See. 
Ein amerikaniſcher Kohlendampfer geſtrandet. 
Marineſekretär Daniels in Waſhington hat an⸗ 


italieniſchen Heeresbericht vom 


„Cyclos“ geſunken iſt. 15 Offiziere, 281 Mann⸗ 
ſchaften und 57 Paſſagiere ſind untergegangen. 


— 


Durch eine Mine geſunken. 


Der Scheveningenſche Logger „Sch. 8“ iſt auf 
eine Mine gelaufen und geſunken. 5 Mann der 
Beſatzung kamen um. 


Drei ſchwediſche Segler geſtrandet. 


„Maasbode“ meldet: Die ſchwediſchen (2) 
Segler „Marie“, „Peter“ und „Turi“ find ges 
ſtrandet. 


Revolverattentat auf Lenin. 


Lenin verwundet, Kommiſſar Arizky getötet. 
Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 


Beim Verlaſſen einer Arbeiterverſammlung in der g 


Fabrik von Michelſon in Moskau wurde der Füh⸗ 
rer des ruſſiſchen Proletariats, Genoſſe Lenin, 
durch zwei heimtükiſch abgefeuerte Schüſſe hinter⸗ 
rücks getroffen und verwundet. Der Volkskommiſſar 
für innere Angelegenheiten der nördlichen Arbeits⸗ 
kommune, Genoſſe Urizky, wurde ermordet. In 


ungeheure Erregung. 3 
Aber den Hergang des Attentates . tet die 
„Prawda“: Lenin hatte in einer Arbeiterver⸗ 
ſammlung der Michelſonſchen Fabrik in dem jen⸗ 
ſeits der Moskwa gelegenen Stadtviertel geredet. 


wurde er von zwei Frauen augehalten, die ihn in 
ein Geſpräch über das letzte Dekret bezüglich der 
Lebensmitteleinfuhr nach Moskau verwickelten. 
Während dieſes Geſpräches fielen 3 Schüſſe, durch 
die Lenin am Arm und im Rücken verletzt wurde. 
Die Schüſſe wurden von einem den intelligenten 
Kreiſen angehörenden jungen Mädchen abgegeben. 
Das Mädchen wurde feſtgenommen. Der Zuſtand 
Lenins, der in den Kreml gebracht wurde, ver⸗ 
urſacht nach Meinung der Arzte keine Befürch⸗ 
tungen. Nach einem abends 11 Uhr ausgegebenen 
Bulletin hat er zwei Schußwunden erhalten. Eine 
Kugel drang unter der linken Schulter in die 
Bruſthöhle ein und verletzte den oberen Teil der 
Lunge, indem ſie einen Bluterguß in die Pleura 
hervorrief. Die Kugel blieb im Halſe über dem 
rechten Schlüſſelbein ſtecken. Die zweite Kugel 
drang in die linke Schulter, zerſchmetterte den 
Knochen und blieb unter der Haut der linken 
Schulter ſtecken. Sie rief innere Blutungen hervor. 
Der Kranke befindet ſich bei vollem Bewußtſein. 

Die „Prawda“ veröffentlicht einen von Swer⸗ 
loff unterzeichneten Aufruf an die Arbeiter, in dem 
ſie aufgefordert werden, ſich ruhig zu verhalten, 
und worin es heißt: Wir zweifeln nicht daran, daß 
die Spuren des Mordanſchlags auf die rechten So⸗ 
zialrevolutionäre ſowie auf Mietlinge der Eng⸗ 
länder und Franzoſen führen werden. Auf die 
Anſchläge gegen ihre Führer wird die Arbeiter⸗ 
klaſſe mit ſchonungsloſem Maſſenterror gegen alle 
Teile antworten. Nach einer Bekanntmachung des 
ſtellvertretenden Chefs der außerordentlichen Kom⸗ 
miſſion Peters ergriff die Kommiſſion ſofort nach 
dem Attentat auf Lenin alle Maßnahmen zur Feſt⸗ 
ſtellung der Schuldigen. Das erſte Verhör ſoll er⸗ 
geben haben, daß die Attentäterin eine Sozial: 
revolutionärin ſei; die Kommiſſton beſitze an⸗ 
geblich Material, welches auf einen Zuſammen⸗ 
hang des Attentates mit den bolſchewikifeindlichen 
Elementen in Samara hinweiſt. 

Nach einer weiterer Meldung aus Kiew hat das 
Attentat auf Lenin die aus Kiew ſtammende be⸗ 
kannte Terroriſtin Dorae Kaplan verübt. Sie hatte 
1907 in der Unterfuhungshaft bei einer Ver⸗ 
nehmung durch den allgemein gefürchteten und bei 
den Revolutionären verhaßten Gendarmeriechef 
Nowitzki auf dieſen mit einem Taſchenmeſſer einen 
mißglückten Mordanſchlag gemacht und war dafür 
zu 13 Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden. 


Tannenberg = Seier in Thorn. x 


Würdig, ſchlicht und ohne äußeres Gepränge, 
der ernſten Zeit entſprechend, aber unter inniger 
Anteilnahme weiter Kreiſe der Bevölkerung wurde 
am Sonnabend Nachmittag 6 Uhr in Thorn die 
vom Magiſtrat veranſtaltete Gedenkfeier an den 
Sieg von Tannenberg begangen, die ſich zu einer 
eindrucksvollen Kundgebung geſtaltete Die Straßen 
der Stadt trugen zur Feier des Tages reichen 
Flaggenſchmuck. Auf dem Altſtädtiſchen Markte 
war an der Gb der Poſt zu gelegenen Seite in⸗ 
mitten von Giklanden umwundenen Fahnenmaſten 
eine Rednertribüne errichtet, um die ſich im Viereck 
die Teilnehmer gruppierten. Außer dem Krieger⸗ 


Als er die Verſammlung gegen 9 Uhr verließ, 


Staaten fahrend gemeldte. Man glaubt, daß der daran zu erinnern, daß wir in blutig ernſter Zeit 
ba Auch die Opfer des Unglücks vom heutigen 


Nachmittag ſind gefallen auf dem Felde der Ehre. 
Neben dem Ernſte der heutigen Feier ur dieſe 


verwenden laſſen. Der September nimmt 
auch im Volksaberglauben eine beſondere Stel 
ein. Schon gleich der erſte Tag dieſes I 
ein Unglückstag ſchlimmſter Gattung. 


uns auch zu freudiger Dankbarkeit auf. ir ge⸗ am 1. September geboren wird, bleibt Zeit ſeine 
denken mit wehmütigem Danke aller derer, die ihr Lebens ein Krüppel; und nicht genug dame: 

Leben gelaſſen für die Freiheit und Unverjehrheit ſtirbt auch eines gewaltſamen Todes — m:ijtens 
der Heimat. Rufen wir uns doch einmal die Lage am Galgen! Wer an dieſem Tage in den Heiligen 
zurück, in der wir in jenen Auguſttagen des Jahres Stand der Ehe eintritt, muß damit rechnen, daß die 
1914 ſchwebten, als auch Thorn von dem Ruſſen⸗ fröhlich begonnene Heirat ſchlimm endet. Die 


einfall ſtark bedroht war. Wenn in dieſer ſchweren 
Zeit jo mancher bangte und bebte, jo war das be⸗ 
greiflich. Durch den glorreichen Sieg von Tannen⸗ 
berg aber war unſere engere Heimat gerettet, 
während durch die zweite große Maſurenſchlacht die 
Gefahr für Königsberg abgewendet war. Mit herz⸗ 
lichſter, innigſter Dankbarkeit gegen Gott und ſein 
Werkzeug, unſeren Hindenburg, müſſen wir ange⸗ 
ſichts unſerer damals verfügbaren ſchwachen mili⸗ 
täriſchen Kräfte gegen die ruſſiſchen Maſſenheere 
eſtehen, daß mit der Vernichtungsſchlacht von 


Schrecken, die der September auf dieſe und andert 
Weiſe verbreitet, rühren daher, daß es der 1. Sep⸗ 
tember geweſen ſein joll, an dem die frevelhaften 
Städte Sodom und Gomorrha untergingen. Ein 
Aberglaube knüpft ſich auch an den vierten Tag 
dieſes Monats, den Roſalientag. Da ſoll man 
Wurzeln ſammeln und aufbewahren. Wird man 
ſpäter einmal von Zahnweh geplagt, jo legt man 
eine der am Roſalientage gefundenen Wurzeln 
unter das Kopfkiſſen, und alle Schm 
wie Leute verſichern, die es „ſelbſt er! 


ren ſollen, 
2b. haben, 


Tannenberg Unmögliches möglich wurde. Iſt es mit einem male verſchwunden ſein. Ein baſonders 
da denkbar, daß je in einem deutſchen Herzen wichtiger Tag ift der St. Michgelistag, kurz 
wieder Kleinmut einziehen könnte? Das ſtolze Michaeli genannt, der 29. des Monats. Der 


Ludendorff⸗Wort, das vor wenigen Monaten ge⸗ 
fallen: „Wir haben geſiegt“ gilt ſeit dem Tage 
von Tannenberg. Ein Volk, das ſolch Großes er⸗ 
lebt, darf über den glücklichen Ausgang dieſes ge⸗ 
waltigen Völkerringens nicht im Zweifel ſein. Die 


die feſte Zuverſicht einhämmern: Wir ſiegen, wir 
haben geſiegt, und wir werden weiter ſiegen. Da⸗ 
rum gilt es, das Gelöbnis abzulegen, daß wir ab⸗ 
ſagen wollen aller Flaumacherei, allen Sorgen und 
kleinlichen Klagen. Was hat unſer geliebter 
Heldenkaiſer nicht alles gelitten, und was leidet 
er noch, der, um ſeinem Volke den Frieden zu er⸗ 
halten, bis zum äußerſten gegangen iſt! Darum 
wollen die in der Heimat verbliebenen Männer 
das Gelöbnis erneuern, mit unſeren Frauen, mit 
unſeren tapferen Feldgrauen und mit unſerem 
kaiſerlichen Herrn durchzuhalten bis zu einem 
ehrenvollen Frieden. In das Hoch auf den Kaiſer 
ſtimmte die Feſtverſammlung hegeiſtert ein und 
ſang gemeinſam unter Muſikbegleitung die 
Nationalhymne. Den Schluß der Feier bildete 
das von der Militärkapelle geſpielte Nieder⸗ 
ländiſche Dankgebet. 


— mn.n n 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 3. September. 1917 Erobe⸗ 
rung von Riga. Nückzug der Ruſſen gen Nordoſten. 
1916 Schwere ruſſiſche Niederlage bei Swiniuchy. 
Bombardierung von Conſtanza durch deutſche Flug⸗ 

ſtreitkräfte. 1916 Erſtürmung der Feſtung Grodno. 
4914 Flucht der franzöſiſchen Regierung aus Paris. 
Beſetzung von Lemberg durch die Ruſſen. Er⸗ 
wählung des Kardinals Giacomo della Chioſa 
zum Papſt. 1913 Eröffnung der türkiſch⸗bulgari⸗ 
ſchen Friedensverhandlungen. 1909 Annektion des 
Transvaals durch England. 1813 Rückzug der 
„Armee de Berlin“ nach Wittenberg. 1763 De⸗ 
finitinfrieden zu Verſailles. Anerkennung der Un⸗ 
abhängigkeit der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika. i 


Thorn, 2. September 1918. 


— (Sedanfeier.) Der Tag von Sedan iſt 
auch in dieſem Jahre wieder von den Schulen 
feſtlich begangen worden. Als Gedenktag der deut⸗ 
ſchen Geſchichte wird der Sedantag, der 2. Sep⸗ 
tember 1870, leuchten, ſolange es ein deutſches Volk 
gibt. Denn an dieſem Tage trat die Neichsidee, 
die ſolange zu einem Schattendaſein in den Kyff⸗ 
häuſer gebannt geweſen, auferſtehend hervor zu 
neuem, kraftvollem Leben in alter Herrlichkeit unter 
Preußens Führung. Als der Tag der Wieder⸗ 
geburt des deutſchen Reiches, zu einer Kraft, die es 
befähigte, nun ſchon im fünften Jahre dem Ver⸗ 
band der übrigen Völker der Erde zu widerſtehen, 
wird der Sedantag für immer ſeine Bedeutung 
behalten. Auch daß er im Weltkriege noch feſtlich 
begangen wird, hat ſeine Berechtigung. Denn daß 
die politiſche Zerſetzung den Kern der Volksſeele 
nicht ergriffen und unſer Volk in hoher, bis jetzt 
nicht erloſchener patriotiſcher Begeiſterung in dieſen 
Krieg gezogen, das iſt auch den Sedanfeſten zu 
danken, die das heilige Feuer in den Herzen der 
deutſchend Jugend nährten und erhielten. Als 
nationale Gedenkfeier ſoll, will's Gott, der Sedan⸗ 
tag vom Tannenbergtage, mit dem er ohnehin zeit⸗ 
lich zuſammenfällt, ſodaß der Flaggenſchmuck beiden 
Feiern gilt, abgelöſt werden. Aber bis das ge⸗ 
ſchehen kann, darf das Sedanfeſt aus dem Schul⸗ 
leben nicht ſchwinden. Auch heute iſt Sedan von 
allen Schulen der Stadt mit einer angemeſſenen 
Feier und einem ſchulfreien Tage feſtlich begangen, 
zur Belebung des patriotiſchen Feuers, das nicht 
verlöſchen darf, ſoll der Weltkrieg zu gutem Ende 
geführt werden! 

— [Auf dem Felde der Ehre gefallen] 
ſind aus unſerem Oſten: Stuggeugführer, Anter⸗ 
a 
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offtzier Joſeph Laubach und Beobachter, Anter⸗ 
offtzier Hans Lange, infolge eines Unglücks; 
Johann Sinracki aus Wolffserbe, Landkreis 
Thorn; Hans Kerber aus Graudenz; Unter: 
offizier Ernſt Baumann aus Gubin, Kreis 
Graudenz; Musketier Erich Wes ner aus Dübeln, 
Kreis Graudenz; Fahrer Kaſimir Pyszora 
aus Grutta, Kreis Graudenz; Gefreiter Richard 
| Hoffmann (Inf. 21) aus Thorn. 

— (Das Eiserne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Unteroffizier Ernſt Daniel aus Labenz, 


St. Michaelistag iſt dadurch bedeutſam, daß man 
an ihm in der Regel zum erſtenmal bei der Arbeit 
künſtliche Beleuchtung nötig hat. Nicht minder 
wichtig iſt der Michaelistag für die abergläubiſchen 
Wetterpropheten, die aus der Wetterlage an 


Moskauer Arbeiter⸗ und Soldatenkreiſen herrſcht Bedeutung des Tages von Tannenberg muß uns dieſem Tage Schlüſſe ziehen wollen für die Wetter⸗ 


geſtaltung des kommenden Jahres, weil am 
29. September die Kälte einzieht, und ein alter 
Spruch ſagt: „Michaeli heizen viele, Galle (Damit 
iſt der St. Gallustag gemeint, der auf den 76. Ok⸗ 
tober fällt) alle.“ Um ſicher das Wetter voraus 
jagen zu können, muß man an einen Bach oder an 
einen Fluß gehen; denn: „Stehn zu Mis geli die 
Fiſche hoch, — Kommt viel ſchönes Welter och. — 
Weht aber zu Michael rauher Wind, — Wird das 
Wetter nicht gelind!“ 

— (Die Frauenhilfe für dite altſcädt. 
e v. Gemeinde) hält wieder Mittwoch, 4. Er 
tember, nachmittags 7% Uhr, in der Gemwerbefch: 
eine Mitgliederverſammlung ab. Es ſoll im Nähen 
von Säuglingswäſche fortgefahren und dabei von 
Frau Hauptmann Mackenſen „Selbſterlebtes“, ſowie 
von Herrn Pfarrer Jacobi aus den Schriften von 
Erwin Gros vorgeleſen werden. 

— (Symphoniekonzert.) Am Montag, 
9. September, veranſtaltet das Gouvernement wie 
derum ein Symphoniekonzert, worauf hiermit hin⸗ 
gewieſen jei. Zum Vortrag kommt, außer der 
Jubel⸗Ouverture von Weber, einem Trio von 
Beethoven und dem „Germaniſchen Siegesgeſang“ 
von Brambach die dritte Symphonte (Erotica) 
von Beethoven, deren 3. Satz beſonders zu den 
ſchönſten und unvergänglichen Werken unſerer muſi⸗ 
kaliſchen Literatur gehört. 

— (Schweres Flieger⸗Anglüc.) Ein 
ſchreckliches Unglück, bei dem acht blühende 
Menſchenleben den Tod gefunden 
haben, ereignete ſich am Sonnabend kurz vor 4 Uhr 
in Thorn⸗Mocker. Ein mit zwei Unteroffizieren 
beſetztes Flugzeug ſtürzte aus etwa 500 Meter Höhe 
aus bisher völlig ungeklärten Urſachen ab. Es 
durchſchlug das Dachgeſchoß des einftöckigen Wohn⸗ 
hauſes des Händlers Matthias Jas zkowski, 
Kapellenſtraße 39, und drang bis in ein Zimmer 
ein, in welchem unglücklicherweiſe neun ( erſonen 


verſammelt waren. Durch den Aufſchlag wurde der 


Benzintank zerſprengt, das Benzin ſtrömte aus und 
fing Feuer. Von den im Zimmer An weſenden 
kamen nur zwei ohne Verletzungen daven. Drei 
Frauen und drei Kinder konnten von des in kürze⸗ 
ſter Zeit erſchienenen Feuerwehr nur noch als 
Leichen geborgen werden. Ein Kind erlitt nur 
Brandwunden leichter Art. 


Getötet wurden die Wohnurgsinhaberin Arbei⸗ 
terfrau Julie Dybowski und deren Enkelin, die 
7 Jahre alte Wanda Sdunski, ferner von einer dort 
zu Beſuch weilenden Familie aus Dortmund die 
27 Jahre alte Frau Noſa Roguszewski und deren 


Ajährige Tochter Wanda, die ſich gerade nach Ber 


endigung ihres hieſigen Sommeraufenthalts zur 
Rückreiſe nach Weſtfalen rüſteten. Ferner ſind ums 
Leben gekommen das als Straßenbahnſchaffnerin 
bei der Thorner Straßenbahn angeſtellte 26 Jahre 
alte Fräulein Julie Krywalski, die das Zimmer 
zu kurzem Beſuch bei der Frau Dybowski betreten 
hatte, und die 4jährige Helene Korth, Tochter des 
auf der Culmer CThauſſee wohnenden Sch oſſer⸗ 
Joſeph Korth. Frau Korth, die mit der get deten 
Wohnungsinhaberin verwandt ift, konnte ſich mit 
ihrem anderen, 1% Jahre alten Kinde durch Sp. ung 
aus dem Fenſter vor dem Verbrennungstode ret ten. 
Ein erſt ſechs Monate altes Kind der mit ihrer 
4 Jahre alten Tochter ums Leben gelommenen 
we Roguszewski aus Dortmund wurde mit 
eichten Brandwunden in das Krankenhaus einge⸗ 
liefert. Die Beſatzung des verunglückten Agne ae 
beſtand aus den r Hach 
und Lange, die als verſtümmelte Leichen unter 
den Trümmern hervorgezogen wurden. Der ent⸗ 
ſtandene Brand wurde durch die Feuerwehr Fee 
doch iſt der Materialſchaden beträchtlich, der 
Dachſtuhl zur Hälfte heruntergebrannt iſt und bie 
Wohnungseinrichtung zum größten Teil vernichtet 
wurde. Die Bewohner des Hauſes find vorlän 

bei Familien in Nachbarhäuſern untergebrw 

worden. Der Vater der getöteten Wanda n 


verein und dem Landwehrverein mit Fahnen nah⸗ Kreis Briefen. — Mit dem Eiſernen Kreuz 
men Aufſtellung die Jugendkompagnie Thorn unter zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Sergeant 


Führung des Kreisvertrauensmannes, Herrn Ober⸗ Nobert Wien (Pion. 17); Musketier Otto 
Inzealdireftor Dr. Maydorn, die hieſigen Lehr⸗ Zimmermann (Inf. 21); Ernſt Flater 
anſtalten und ſtädtiſchen Schulen. Unter den Ver⸗ aus Konitz; Musketier Franz Wendland und 


tretern der Behörden bemerkten wir u. a. Exzellenz Schütze Nichard G elhar beide aus Strelno. 
Generalleutnant Raſch als Vertreter des Herrn Dem Stabsveterinär W. Pamperin (früher 


Gouverneurs, Kommandant Generalmajor von Fußart.⸗Regt. 11) iſt der kaiſerlich öſterreichiſche 
Gregory, Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe; ferner Franz Joſephs⸗Orden mit der Kriegsdekoration 


waren anweſend Mitglieder des Magiſtrats und verliehen worden. 
der Stadtverordnetenverſammlung, Vertreter der — (September) Man hat den September 
Geiſtlichkeit, die Leiter der Schulen uſw. Der abge⸗ das „gefährliche Alter“ des Jahres genannt. Nicht 
ſperrte Platz wurde von einer dichten Menſchen⸗ mit Unrecht; denn in dieſem Monat ſteht das Jahr 
menge eingeſäumt. Von der unter Leitung des an der Schwelle ſeiner Reife. Alle Schönheit und 
I von Wilmsdorff ſtehenden Militärkapelle alle Kraft des Jahres vereinigt fih hier noch ein⸗ 
wurde die Feier mit dem Choral „Lobe den Herrn, mal mit den Reizen der Jugend, und die Natur 
meine Seele“ ſtimmungsvoll eingeleitet, worauf bietet ſich uns in ihrem ſchönſten Glanze dar, indem 
ein aus Mitgliedern der hieſigen Geſangvereine ‚fie zugleich unſeren Tiſch mit köſtlichen Gaben füllt. 
See Männerchor den „Weihegeſang“ unter Nicht nur Meiſter Lampe als duftender Sonntags⸗ 
eitung des Herrn Seminar⸗Muſiklehrers Janz braten auf dem Tiſch, es iſt auch die Zeit der Be⸗ 
en Vortrag brachte. Den anliegenden weiteren kaſſinen und Nebhühner, die freilich in dieſem Jahre 
horgeſang „Das treue deutſche Herz“ dirigierte ziemlich rar ſind. Aber der 9. Monat kann noch 
Herr Muſikdirektor Char. Die on de hielt mit anderen Gaben aufwarten, und er ſchüttelt 
er u. a. aus⸗ 


Hert Gymnaſialdirektor Ganske, 
führte: Zu einer ernſten Feier haben wir uns hier 


geordnet, daß die für den geſtrandeten Kohlen⸗ 
verſammelt. Soeben iſt mir die Kunde von dem 


dampfer „Cyclos“ beim Schiffsregiſteramt gefor⸗ 


derten Entſchädigungen für den Maännſchaftsverluſt tief beklagenswerten Unglück in Morer geworden, 


ausgezahlt werden ſollen. Der Cyclos wurde am das acht blühende Menſchenleben dahingerafft hat. 
4. April aus Barbados nach den Vereinigten Doch es bedurfte dieſes Menetekels nicht, um uns 


ſüße Weintrauben, Pflaumen, Apfel, Birnen und 
Nüſſe vor uns aus. Den Kindern aber beſchert er 
die ſchönen, glänzendhraunen Früchte, die aller⸗ 
dings nicht genießbar ſind, dafür aber ein umſo 
beliebteres Sammelobjekt für die zahlreichen. 
Spiele und Baſteleien bildet, zu denen ſich die Roß⸗ 


der ſeit Kriegsausbruch im Felde ſteht, war viele 
Jahre in dem Kolonialwarengeſchäft von Mur 
czinski auf der Gerechtenſtraße als Haushälter des 
ſchäftigt. Er hat erſt im vorigen Jahre feine Frau 
verloren. Nach dem Tode der tter war das 
7jährige Mädchen zur Großmutter in a Naber 
kommen. Die Leichen der Frauen und 
wurden nach der Leichenhalle am Brückentor ge 
bracht, währen die Leichen der beiden Flieger dach 
der Leichenhalle des Lazaretts I überführt wurden. 
Die Arſache des Unfalles iſt völlig ungeklärt. Sie 
iſt weder auf den Führer, einen erprobten 
außerordentlich tüchtigen Anterofftzier, noch auf 
das Material zurückzuführen, da es ſich um ein 
neues, mit allen Mitteln der Technik N 
Flugzeug handelt, deſſen Brauchbarkeit ſchon ich 
die verſchiedenſten Flugzeugführer erprobt wurde. 

— (Ein Kellerbrand) entſtand am Sonn⸗ 
tag Mittag im Haufe Schillerſtraße 7. Durch um 
vorſichtiges umgehen mit brennendem Licht waren 
Lumpen in Brand geraten. Das Feuer kon 
durch einige Eimer Waſſer gelöſcht werden. 

— (Ein Einbruchsdiebſtahl) iſt am 
Sonntag Nachmittag in der Wohnung Culmer⸗ 
ſtraße 4, 3 Treppen, verübt. Der Dieb, der mit der 
Ortlichkeit genau vertraut geweſen zu ſein ſcheint, 
entwendete Leinenzeug und 50 Mark bares d. 
Das Zeug war gezeichnet „M. von T.“. Der 


— 


— ... TRITT 


de 


L Lange, Tiſch 


en Kinderbett 


Schaden ſſt 
da dieſe im 
errteuert 


Teiber durch Verſicherung nicht gedeckt, 
Vorfahre, auf „guten Rat“, nicht mehr 
rt worden. 

— (Der Polizeib ei 3 
feinen re 3 ericht) verzeichnet heute 
rue x 

ee ET TEE — SCHEN ERLITTEN 


252 ar 2 8 
Areisjngendtag in Thorn. 
1 a Hunt Angemein reizvolles Bild bot am Sonntag 
5 un 
lentlichkeit ein Bild ihrer friſch⸗fröhli = 
Andiſchen it ein Bild ihrer friſch⸗fröhlichen vater 
für Jugendpflege 


rug. 
ernſten 


ewidmet ſein, 
uſikbegleitung 


ſam 
la 


letzt die Leibes 
rem Volke ein 
et aus den 
am Werke 
Schaden zu 
manches 9 
wie in Friedenstagen und jo ſchießt manches in 


zungen der Jugend berufen, unſe⸗ 
ugborn zu werden; denn mancher⸗ 
Joitereigniſſen geborene Kräfte ſind 
ich unſerer Jugend unermeßlichen 
n. Aber manchem Knaben und 


Herrn Landrat 


Saat, was nicht nur dem Einzelnen, ſondern auch 7 Uhr di 
„was nicht nur de 3 dern r die 
der Allge einheit zu ſchaden geeignet iſt. Darum . 


en nicht laut genug der Ruf an alle jene er⸗ 
en die ihre Kinder zicht wie ſonſt beaufſichtigen 
einge fie in eine der Jugendorganiſationen zu 
En gen, wo fie zur Zucht, Ordnung und Gehorſam 
ind gen werden. Sonderzüge brachten die Jung⸗ 
zaunen und Schulkinder aus den einzelnen Ort {hal geſtifte 
meien ihren Jugendpflegern nach dem Sam⸗ hal geſtifket. 
3 Ab dem Bahnhof Thorn⸗Mocker, von wo um 
5 1 8 unter klingender Marſchmuſik gemeinſam 
tuch der Wilhelntskaſerne marſchtert wurde. Ver⸗ 

Jugendvereine von Amthal, 


treten waren die 
Sbſendorf, Grabowitz Penſau, Podgorz, Scharnau, 
enburg, ſowie Schulkinder 


aus waröbruch und Wie 
dus folgenden Ortſchaften: Amtßal, Böſendorf, 
Gurske, Gramtſchen, Kaſchorek, 


Zachau, Balkau. 


ödchen waltet die elterliche Zucht nicht Wettkämpfen längere Zeit beiwohnten. 


allen Faſern Euxes Herzens. Für dieſes deutſche 
Vaterland kämpfen und bluten Eure Väter und 
Brüder, mühen und ſorgen ſich Eure Mütter. Euer 
Kämpfen und Spielen ſoll dem deutſchen Vaterland 


das über alles geht. — Unter 
erbrauſte anſchließend an die ein⸗ 


drucksvollen Worte des Feſtredners das gemein⸗ 
geſungene Lied der Deutſchen über den weiten 
8. — Es begannen hierauf die 


Wettkämpfe 


ts. 176. Der Verlauf 
ewies, welche phyſtſchen 


Kommandant Generalmajor von Gregory den 


ten. Durch 
Dr. Kleemann erfolgte gegen 


Preisverteilung 


betreffenden 
Wird der 


K 3 . 2 Ehren 1 1 17 
Nompanie, Neudorf, Koſtbar, Leibitſch, Gr. Neſſau Wander⸗Ehrenpreiſen waren vom Kreisausſchu 


zan 
Teuhruch, 


5 Penſau, Podgorz ga. 1. 
Scharnan, Venſau, Podgorz, Roßgarten, Nudak, 


Schillno⸗Grabowitz, Schmolln, Schön⸗ 

wieſe und Ilotterie 

ange von 
2 8 

1 Sand“ hielt Herr Kreisſchulinſpertor Bie⸗ 

ald⸗ Thorn die 
: Feſtanſprache, 
M der er etwa folgendes ausführte: Der Tag von O 


Nach dem gemeinſamen ; 
Dan, der morgen zum 48. male wiederkehrt, 19 


„Ich hab' mich ergeben mit Herz und 


preis 


hi : 75 = 10 
t unfer deutſches Vaterland entſtanden iſt. 
zuſe aus Reden iſt es geworden, ſondern es iſt 
Väter engeſchrveißt worden aus dem Blute unſerer 
Eſſen durch Bismarck, den Mann aus Stahl und 
5 4 Mit dem Tage von Sedan ſtand Deutſch⸗ 
uf 
Rate d 

den 
! 


einmal einig und achtunggebietend da im 

= = Völker. Es iſt dann im Laufe der folgen⸗ 

Pe Hie ente gemachten und hat ſich gereckt, bis 

und d eßlich ein weltumſpannender Rieſe wurde 
zen Neid der anderen Völker, 

„"glands, erregte. 
em unſer 


vornehmlich 
Es kam der 1. Auguſt 1914, 
die To Vaterland hineingeſtürzt wurde in 
dug d. desnot. Weiter folgte der herrliche Sieges⸗ 
ie ner deutſchen Truppen nach Frankreich bis in 
— dhe von Paris. Es kam der Tag von Tannen⸗ 
Ader und da ſahen wir auf einmal: „Deutſchland 
Bas, über alles in der Welt“. Liebe Kinder! 
kamm Ihr heute Eure Kräfte in friedlichem Wett⸗ 
bor e fo will das heilige deutſche Vaterland 

m 51 uch ſtehen als Vorbild und Mahner, deutſeh 

; eiben und zu werden mit allen Sinnen, mit 


. e ui 
. elanntmachung. f ent und on gute Sachen 
5 onnersta 5. itt ig zu verkaufen. 
tember 1918 ae a Semowskd, Tuchmacherſtr. im Lad. 


Chaiſelongne, Rohrſtuhl, 
Bild mit Mufik, Blumetniſch 


Werbemarkt, 


dem neben dem Viehhof 


gelegenen 8 ; zu verkaufen. Culmerſtraße 5. 2. © 
olzplatz der Firma Kuntze ere 
% Kittler 9 5 5 7 Mehrere fat nene Sophas zu verkauf. 


Wiöbelhdig. Mintner. Gerechteſtr. 30. 
Eleltriſche Kronen, 1 Gas⸗ 
krone, 1 kiſerner Hen Gun⸗ 
fler & Nuß), 1 großer 
Goldſpiegel, goldene Bilber- 
kahmen und anderes mehr 


zu verkaufen. Brombergerſtraße 90, 1. 
Beſichtigung vormittags von 8—9 Uhr. 


Zu kaufen und zu beſichtigen 
Mellienſtraße 30, 2. Etage: 
Fr Eine guterhaltene Aflammige 
N Gaszugkrone, komplett. 
Sue Ferner Lindeuſlraße 42: 


r | Mehrere Fuhren alte Ziegeln, 
bereihaftlihe Bitte 


Ofenkacheln, Ofenſimſe, eine 
Aalen iſt zu nerkaufen. 


= oru den 30. Auguſt 1918. 
Die Rolizei⸗Berwaltung. 


Aufpolſtern 


den ben it ad Gophas, ſowie Au⸗ 
| ausgeführt 85 ardinen werden ſauber 


B. ester und Dekarateur 
— Hackenberg, Thorn, Baderſtraße 2. 


Sausſchneiderin 


Wied R Hnleeki, Baderſtr. 1, 3. 


RG 


erhanfen 


Zinkbadewanne, 2 große 


Angebote unter Zz. een. Heizbadeöfen (Kohlenfene⸗ 
D e e, tung), Zimmertüren, Leiſten 


a nm. 
erren- ld Bruno Heidenreich. 
z y = egen Anſchiuß an die Neberlande 


entrale und Anſchaffung größeren 
aſtens verkauft 


6— 7 pferd. 


Lokomabile 
nebſt Kaſten. 


Angebote unter 1. 140 an die Ber 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Umſtängehalber verkaufe ich meine 


modernes, Tail nen 
We ee peel 


Au ei near ſpiegel, nußbaum, 


Einla in f 
zWVetkgeſtell mit ge ein faſt neues 
verkaufen d 


ei 


ftaniel, Paderfirake 2, 


Telephon 805 
M e Se 
8 — gebrauchte Stehpulte, 
a5 9579 1 Dezimalwage 
oh. Mich. Eee 


8 chwartz jun. 
N Beirgrofikandinme a 5 


—— 


1 neue Windemaihine 
zu verkaufen. 


Angebote unter MI. 28358 an die Gar 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 ſtarkes Pferd 


zu verkaufen. Thorn, Marienſtraße 9. 


greiswert 


ſen. Kleine Marktſtraße 4. 
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auf unſern Heldenkaiſer, unſer tapferes Heer und 
ſeine großen Führer 


SN 1 


i eiſtungen der Jugendvereinigungen und zehn für 
walde, Schwarzbruch, Stewken, Wieſenburg, Ziegel die der Schulen. 


evangeliſche Schule Podgorz erhielt. Den 1. Ehren⸗ 


mannen empfing Becker ⸗Schwarzbruch, den 2. 


den 3. 


— die Ehrenpreiſe für Einzelleiſtungen boſtanden 


Hoch 
eudiger Begeiſte 


Zu verkaufen: 


1 Pferd, 
1 Rerdecwagen. 


Dominiiam Schemen bei Schönſee Wſtpr. 
S es Ent 


Eine Akagende Shnle 


ſofort zu verkaufen. Strobandſtraße 20. 


Zu verkaufen. Brombergerſtr. 82, ptr., l. 
FRE, 288 . er; nr 185 


n N 


Zn kaufe geſucht 
.... ER GeEe 
Selbſtkäufer, Weſtdeutſcher, ſuch 


Ansiedlungs- 
srundstück 


in Größe von 80—120 Morgen im Kreiſe 

Thorn. Anzahlung in beliebiger Höhe. 
Angebote find zu richten unter N. 2888 

an bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche in den Vorſtädten Thorns ein 


Hausgrundſtück 
mit 8-15 Morgen Land oder ein Land⸗ 
rundſtück in der Umgegend Thorus, 
20—30 Morgen mit gutem Boden. 
Angebote unter FT. 2894 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein gebrhuchter Winterhut 
zu faufen geſucht. a 
Gefl. Angebote unter . 2866 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— 2 


ein Klapiernotentiſch 
zu aufen geſucht. 22 78 

Angebote unter B. 2677 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 0 


Beſſere 


Ger 


Schülergeige 


oder Präparandengeige zu kaufen geſucht, 
Angebote unter F. 2849 an die 
Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


ear ans Aanehrnnne 
ahead ohne Bereifung 
mit Freilauf zu kaufen geſucht. 1 
Ib. Hoffmeister. Kloſterſtr. 11. 2. 


dme, 


N 7 

Thorn. Gerechteſiraße 30, 

kauft ganze Wohnungseinrichlungen, Nach⸗ 
läſſe. Einzelmöbel, Betten, Pianino. 
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ſam den erſten Vers der Nationalhymne. Mit den 
Abendzügen kehrten hierauf die Teilnehmer, hoch⸗ 
befriedigt und neu geſtärkt von den empfangenen 
Eindrücken, in ihre heimatlichen Dörfer zurück. 


Mannigfaltiges. | 


(Überfall auf eine Schankwirtin.) 
Am Montag wurde in Berlin in der Linien⸗ 
ſtraße 43 die verwitwete 32 Jahre alte Schank⸗ 
wirtin Elsbeth Sonnenburg von einem feldgrauen 
Gefreiten überfallen und durch mehrere Meſſer⸗ 


gebracht. Der Täter, dem 5000 Mark in die Hände 
gefallen ſein ſollen, iſt entkommen. Die Polizei 
hat auf ſeine Wiederergreifung eine Belohnung 
von 1000 Mark ausgeſetzt. Als die überfallene 
vernommen werden konnte, gab ſte an, daß der 
Täter ein Schlächter Paul Schoff ſei, der ſich zur 
Zeit auf Urlaub befindet. 
ſonen muß ein heftiger Kampf ſtattgefunden 
haben. Nach weiterer Meldung iſt Schoff in 
Oranienburg bei ſeinen Stiefeltern feſtgenommen. 
Von dem Gelde wurde bei ihm nur noch 1196 Mk. 
gefunden. 
(Furchtbarer Tod.) Schreckliche Folgen 
hatte ein Dummerjungenſtreich, der in Meppen 
verübt wurde. Der fünfzehnjährigen Lotti Stroth⸗ 
mann wurde, als ſie vom Baden heimging, unter⸗ 
wegs ein brennender Schwefellappen auf die Klei⸗ 
der geworfen. Dieſe fingen Feuer und das Mäd⸗ 
chen erlitt ſo ſchwere Brandwunden am ganzen 
Körper, daß es unter furchtbaren Qualen bald 
nachher im Krankenhaus ſtarb. 
(Eiſenbahnzuſammenſtoß in Frank⸗ 
reich.) „Matin“ meldet aus St. Pol⸗ſur⸗ 
Termoiſe: Auf dem Bahnhof von St. Pol ſtie⸗ 
ßen zwei Perſonenzüge zuſammen. Mehrere Tote 
und 40 Verwundete wurden feſtgeſtellt, außerdem 
bedeutender Sachſchaden. 8 5 
Neue Brandkataſtrophe in Kon⸗ 
ſtantinopel.) Die Agence Milli meldet aus 
Konſtantinopel: Am Donnerstag iſt im Stadt⸗ 
viertel Zeirek in Stambul ein großer Brand aus⸗ 
gebrochen. Mehr als 500 Häuſer wurden ein Raub 
der Flammen. Feuerwehrleute, ſowie deutſche und 
öſterreichiſch⸗ungariſche Truppenabteilungen arbei⸗ 
teten eifrig daran, das Feuer einzudämmen. Der 
Sultan erſchien an der Unglücksſtätte. Von hier 
aus begab er ſich zur Hohen Pforte, wo ſeit mehr 
als einem halben Jahrhundert kein Sultan ſeinen 
Fuß geſetzt hatte. Nachdem der Sultan Maß⸗ 
nahmen zur Erleichterung des Loſes der durch den 
Brand Geſchädigten angeordnet hatte, verließ er 
die Hohe Pforte. Der Sultan hat den Betrag von 
1000 türkiſcher Pfund den Feuerwehrleuten und 
Soldaten, die unter Einſatz ihres Lebens das 
Feuer bekämpften, und weitere 1000 Pfund zur 
Verteilung an die Opfer des Brandes geſpendet. 


Wetterauſage. 
(Mitteflung des Wetterdſenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 3. September: 


Zwiſchen beiden Per⸗ 


Wolkig, teils aufheiternd, ſtrichweiſe etwas Regen. 


Schlachtpferd 


= kauft zu zeitgemäßen Preiſen 
H. Kohlschmidt, Coppernikusſtr. 8, Tel. 565. 
Bei Unglücks fäſlen ſofortige Abholung. 


ro, hirstibläler | 


von der Sauerkirſche kauft in kleinen und 
großen Quanten 8 


Eugen Sommerfeldt, 
vorm. Otto Albertz, Graudenz. 
Möbel, Bellen und auch ganze 
5 Nachläſte 
kauft Frau sumowslel, Tuchmacherſtr., 
. im Laden. 


9 


zwei 


Zum 1. 10. 18 


gut möbl. 


fmmie jung und alt ein und fang darauf gemein⸗ 


ſtiche ſchwer verletzt. Sie wurde ins Krankenhaus 


ae Solar 


Korfeitseihäft-Fraı Pohl, 
Copnernikusſtraße 30. 


D Botuungsarine , 


Sofort oder 15. September 
immer und Küche 
von jungen Eheleuten geſucht. 

Angebote unter J. 2881 an 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


von 2 Zimmern und Küche in Rudak, 

Stewken, Schießplatz oder Podgorz gefſucht. 
Angebote unter E. 2680 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Letzte Nachrichten. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 


Berlin, 2. September. (Amtlich.) Im 
mittleren Mittelmeer verſenkten unſere Untere 


ſeeboote 15 000 Brutto⸗Negiſtertonnen, darun⸗ 


ter einen Truppentransportdampfer über 6009 
Brutto⸗Regiſtertonnen. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Lenin geſtorben? 

Moskau, 2. Seßtember. Nach einer Mit⸗ 
teilung der Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
ſcheint jede Gefahr für das Leben Lenins aus⸗ 
geſchloſſen. 2 

London, 2. September. (Reuters 
meldung.) Ein den Blättern aus Kopenhagen 
zugegangenes Telegramm meldet den Tod 
Lenins. 


Folgenſchwere Exploſionskataſtrophe. 

Kiew, 2. September. Bei einer Explo⸗ 
ſionskataſtrophe, die vorgeſtern in Odeſſa ſtatt⸗ 
fand, find dem Vernehmen nach eine Anzahl 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften umgekommen. Der Sachſchaden iſt be⸗ 
deutend. Ein Teil der Vorſtadt iſt faſt ver⸗ 
nichtet. 8 


Wörſenbericht ausgeblieben. 


— nenn 


Berliner 


Berliner Produkten bericht 5 
vom 31. Auguſt. 

Im hieſigen Produktenverkehr hält die Nachfrage für Klee ⸗ 
und Grasſämereien an. Es ſteht auch teilweiſe viel Material 
zur Verfügung, da die Verkäufer in Erwartung der neuen 
Richtpreiſe, die ja nunmehr beiaunt gegeben find, in letzler 
Zeit ſehr zurückhaltend waren. Vm anderen Sämereſen 
wurde Seradella, Lupinen und Winierwicken in mäßiger 
Umfang gehandelt. In Gemüſeſämereien, namentlich für 
Möhren bleibt die Nachfrage ſeitens der Kommunen groß. 
Im Futitermittelgeſchäft ſtanden wied eum Erſatzfutterſtoffe 


im Vordergrund. Wetter: kühl! 


Reichsbank. 

Die Monatsfihung der Reichsbank wurde vom Präſtdenten 
Exzellenz Havenſtein geleitet. Der Präſident hob die günſtige 
Lage unſeres Geldſtandes und die weiter zufriebenitellendr 
Entwicklung der Reichsbank hervor. Die Ausführungen des 
Präſidenten wurden in der Verſammlung ohne Erörterung 
zur Kenntnis genommen. 


Waſſerflünde der Weſchſel, draße und Rehe. 
Stand des Wafſers m Pegel 
der E * | zes | 


Weichſel bei Thorn . | 1.113441 31.1146 
. Zawichoſt 


2 


Warſchau | 1,62 
Chwalowice. 2,13 
Zakroczyn — 


Brahe bei Bromberg U Pegel : 


Netze bei Czarnikau 


1111851 
ae 


Barnmeterftand: 760,5 mm 

Waſſerſtand der Weſchſel: 1,84 Meter. 

Lufttemperatur: . 14 Grad Ceſſius. 

Wetter: Regen. Wind: Weſten. E 
Vom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Temperatur:; 

+ 23 Grad Celſius, niedrigſte + 13 Grad Celſius. SE 


feld. Aug Machen, 


im Alter von 24— Jahren, da bier 

einſam, wünſcht Herrenbekanntſchaſt zwecks 

ſpäterer Heirat. 8 
Zuſchriften unten K. 2885 an bie 

Geſchüftsſtelle der Preſſe“. 
Unauffaflender 


Kriegsbeſchädigler, 
Hochbautechniker, 26 Jahre alt, kath. 


wünſcht mit einer vermög., jungen Dame 
im Alter von 19—20 Jahre, in Briefe 


3 


N 


die Ges 


Wohuung sit: der „Preſſe“ 
geſchert u. verlangt. 


evtl. auch tageweiſe. Culmerſtraße 12, 2. 


Häbl., fteundl. großes Zimmer 


Gut möbl. Mohnung 


von 2 Zimmern und Küche in Nähe 
Stadtbahnhof, zum 1. 10. 18 geſucht. 
Angebote unter F. 2681 an die 
Geſchäftsſtelle der -Preſſe“. 
Gebildete Dame mit 15jährigem Sohn, 
Ehemann im Felde fucht möglichſt 


2 leere Zimmer 
von ſof. oder ſpät. zu vermiet. Zu erfrag. bei 
Bartsch. Mellienſtraße 81, 2. 


Ein gut möbl. Zimmer 
mit Schlafkabinett, 


paſſend für zwei Herren von ſoſort zu 
vermieten. Heiligegeiſtſtraße 11, plr. 
2 pornehm eingerichtete 


Zimmer 


von ſofort zu vermieten. Junkerhof,. 


mil Küche. Bettzug, Wäſche, Geſchirr 
vorhanden, Angebote unter O. 2889 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit von kinderloſem Eher 
paar geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter S. 


Möbliertes Zimmer, er e e 


Teſucht von einer einzelnen Dame ein 
paſſend für Ehepaar fofort zu vermieten. 


ae e de 
Elegant möbl. Zimmer 


Angebote unter N. 2863 an bie Ge⸗ 
verſetzungshalber ſofort zu vermieten, 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche ein Reſtaurant 


ten. 
u bol unter S. 2848 an die Ge- 


ſchäſtsſtelle der „Prelſe“. 
Smei Damen wünſchen vom 5.—15.b, 


m möbl. Zimmer, Im 
Angebote unter R. 2892 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Junger Krſegsbeſchädigter fuck zum 
15. 10. 18 ein 


92 2 
einfach möbl. Zimmer 
(oder Kabinett mit Ofen und Licht), mit 
Penſion. 

Angebote mit Preisangabe unter W. 
2895 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Freundſchafſſichen Verſtenr wünſcht 
alleinſtehende Dame mit gleicher Dame. 

Angebote unter P. 2890 an die Ge⸗ 
ſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


Ein 


von ſofort zu verm. Bacheſir. 17, I. 


* 20 
Möbl. Zimmer 
von ſogleich zu vermielen 
Windſtraße 3, II r. 
mb Zim, Wohn- i. Schlafz. in geſ. 
Log. an kuh. Miet, z. verm. Ang. u. P. 
2840 an die Geſch der „Preſſa“ erb. 


Eh. mer 


mit Schreibtiſch von ſofort ader ſpäter 
zu vermielen. Talſtraße 27, 1, 1. 


Wer par Geld braucht 


schreibe dicekt an R. Uiedtke, 
Danzig, Paradiesgaſſe 8—9. 


abgeſchl. möbl. 2—3 Zimmerwohnung | 8 


Gift geſtreut! ö 


Zander, Srhwarsbruß, 


Dos Poet mit Pacher, 


welches die Dame, die in Mocker ausftieg, 
im Graudenzer Abendzuge 3. Klaſſe mi. 
enommen hat, ich, in der 
Geſchäftaſt. der „Preſſe“ abzugeben. 


Trauring 


verloren, 
gezeichnet A. M. G. W. 17. 9. 1902. 
Abzugeben gegen Belohnung bei 
— Paul N 


Shman. Poxtemenneie verloren 

wahrſcheinlich in der Hauptpoſt, enthalt 

Trauring nılt Namenauszug, 
Wiederbringer erhält gute Belohnung: 
Abzugeben in der Geſch. d. Preſſe “ 


Verloren 
auf dem Wege von Park⸗—Hofſtraße 
20 Mark. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, den Fund abzugeben } 


Hofſtraße 16, bei Keolmn, 
Verloren 


1 Portemonnaie mit Inhalt am 1. 9. 18 
auf dem Wege vom Leiditſcher Tor bis 
Garniſonkirche. Ehrlicher Finder erhält 
Belohnung. Abzugeben 

Roſenowſtraße 1, pt., r. 


5 Monate alter 


Jagdhund, 


braun mit gelben Läufen und gelber 

Schnauze, auf den Namen „Hella“ hörend, 

iſt mir Sonntag früh abhanden gekommen. 
Wiederbringer erhält Hohe Belohnung 
Ad. Veikmer, Marienſtr. 13. 


Am 31. Auguſt nachmittags verunglückten töd⸗ 
lich der 
Flugzeugführer, Anteroffizier 


Josef Laubach 


Inhaber des E.⸗K. II. 
und ſein Beobachter, 5 
Anteroffizier 


Jans Lange 


Inhaber des E.⸗K. II. 


Die Schule verliert einen außerordentlich zu⸗ 
verläſſigen, ſchneidigen und braven Flugzeugführer, 
der in den nächſten Tagen ſchon ſein Können vor 
dem Feinde verwerten ſollte, und einen tüchtigen 


ſeine neue Tätigkeit an der Front vorbereitete, 
an welcher beide vor dem Feinde ihre Tapferkeit 
bereits erwieſen hatten. 

Trauernd ſteht die Schule auch an der Bahre 
von drei Frauen und drei Kindern der Bürger⸗ 
ſchaft der Stadt Thorn, die durch eine beſonders 
unglückliche Verkettung von Zufällen dem Anfall 
zum Opfer fielen. 


am Namen der Afiziere, Unterofſtziere u. Mann- 
ſchaften einer Flieger⸗Beobachterſchule: 


gez.: Quade, ’ 
Hauptmann und Kommandeur, 


Am 30. Auguſt erhielten wir die traurige Nach⸗ 
richt, daß am 22. d. Mts. unſer lieber Sohn und 


Bruder, der 
Gefr. im Inftr.⸗Regt. 21 


Ä Richard Hofmann 


Ritter des Eifernen Kreuzes 2. Klaſſe, 


im Alter von 25 Jahren infolge eines Ba 
den Heldentod gefallen iſt. 


Thorn den 31. Auguſt 1918. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Eltern und Geſchwiſter. 


gingſt von uns mit ſchwerem Herzen — And hoff⸗ 
teſt 1 ein Wiederſehn, — Doch größer find jetzt unſre 
Schmerzen — Da dieſes 1 15 mehr kann geſchehn. — Du 
ſankſt dahin wie Roſen ſinken, — Wenn ſie in voller 
Blüte ſtehn — Und heiße bittre Tränen fließen, — Weil 
Du ſo e von uns gehn. — Wer hätte das von dir 
gedacht — Sa u jo früh zur Ruh’ gebracht, — Du haft 
ekämpft fürs Vaterland — Nun ruhſt Du ſtill in Gottes⸗ 
and. — Du warſt ſo gut, ſtarbſt viel zu früh, — So 
gutes Herz vergißt man nie. 
Ruhe ſanft in render Erde! 


7CFFF 
Dem Geburlstagskinde Hil- 


ö 25 
7 degard Block ein 


Am 31. Augnuſt, abends 10 
Ahr, entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden mein llebet 
Vater, unſer guter Schwieger⸗, 
Groß- und Urgroßvater, der 


Altſitzer 


Wilhelm dam 


* im vollendeten 89. Lebensjahre. 
Gr. Rogan, 2. September 1918. 


Im Namen der Hinterbliebenen: | 


Adolf Polsfuss 


endigt mit 4. Septem 


Thorn, Breiteſtr. 22, 


von der Kirche Gr. Rogau aus ſtatt. 


erreiſt 


Donnerstag, 12. 2 et Un, Verreist 


von vormiltngs 9 Age ab Dr. Goldschmidt. 
werben im Salbe zu Wolffserde Anfang September beginnteingemeiniamer 


nachſtehende Brennhölzer verkauft: 
; rken, Erlen und ice 


Eee Stubben, 8 Lautenkurſus. 


Strauchhaufen aus allen Jagen] Anmeldungen rechtzeitig jeden Dienstag Ki 
nach Vorrat und Bedarf. und Freitag 2—4 Uhr erbeten. # 


‚Die Yorftverwaltung Wolfiserde. | Gertrud Gehrmann, 


d P 2 . geyr. u. 15 1 50 ee e 0 
n Aale Iſſſchen Sprachunterricht 5 


Angebote erbeten unter O. 2864 an] erteilt 5 Architekt Phober. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Gerberſtraße 18 


Zurück. 


Frau Droyfuss-Rubin. 


Beobachterſchüler, der ſich mit Luſt und Liebe für 


Führungen. ee 
Freitag den 6. September eine 5½ Uhr: 
5 des Herrn Sanitätsrat Dr. Goldmann: „Ernährungss A 


Sonnabend den 7. September, N 5½ Uhr: N 
6 des Herrn Dr. Zuckenfels : „Tuberkuloſe im Säuglings⸗ ;\ 


Freitag den 13. September, nachmittags 5½ Uhr: 
des Herrn Sanitätsrat Dr, Wolpe: „Krämpfe bei Säug⸗ 


Sonnabend den 14. September, ae Rabe 5½ Uhr: 
des Herrn Sanitätsrat Dr. Saft: Pflege und Ernäh⸗ 


5 dreifaches, donnerndes Hoch 
Pe die ganze Schlachthausſtraße 


ickelt und wackelt, doch nicht 
einfäll. Eime Freundin. 


e ee be e be e e e e e dee 


58 SSS 


Kin. preuß. Lolterieeinnahme. 


Die ano ll zur 3. Klaſſe 


7 


ee 
Kauft bert rätig 1 
königl. Re e ene 


f Dr. Muschold 


und Frau. 
7 05 Bald findet Mittwoch Inriick gekehrt. 
den 4. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, 


a ee 


Nachruf. 


Am Donnerstag den 29. Auguſt verſtarb im 


Feſtungs⸗Lazarett VIII der 


Gefreite 


Emil Stahnke 


von der Feſtungs⸗Kompagnie Nr. 1. 


Die Kompagnie wird ſein Andenken in Ehren 
halten. 


Weisshaar, 
Oberleutnant und Kompagnie⸗Führer. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme aus 
Anlaß des Hinſcheidens unſers geliebten Sohnes und 


Bruders Adolf ſprechen wir hiermit Allen, insbeſondere 
auch Herrn Superintendenten Waubke, Herrn Seminar⸗ 
direktor John, der 2. Klaſſe der Präparandenanſtalt 


und der Jugendabteilung des Jugendbundes unſern tief⸗ 
gefühlten Dank aus. 


Thorn den 2. September 1918. 


ö 
r n 


andernuafellun für Süufigsfüc tote 


(vom Hauptvorſtand des Vaterländiſchen he 
Vereins zur Verfügung geſtellt) 


in Thorn 


* 

* 

in der königl. Gewerbeſchule Haupt⸗ A 
© 


eingang (Wallſtraße) 
von Mittwoch den 4. September bis 
Sonntag den 15. September 1918. 


Geöffnet an den Wochentagen von 10—1 und 4—7 Uhr, 


an den Sonntagen von 11—1 und 3—7 Ahr. 


Mittwoch den 4. September, mittags 12 Uhr: Eröffnungs⸗ 


feier vor a Gäſten. 
Anſprache der Vorſitzenden Frau Frieda Hasse. 


Vortrag des Herrn Medizinalrat Dr. Witting: „Die 
Notwendigkeit der 1 beſonders für 4 


Säuglinge“. * 


ſtörungen der Säuglinge“. 


und Kindesalter“. 


Montag den 9. September, nachmittags 5½ Uhr: Vortrag A 
; A bei Säug⸗ 


des Herrn Dr. Steinborn: „Hauterkran 
lingen“. 


Donnerstag den 12. September, nachmittags 5½ Uhr: Vortrag EN: 
\ des Herrn Medizinalrat Dr. Witting: „Säuglingsſterb⸗ Al 


lichkeit im Stadt⸗ und Landkreiſe Thorn“. 


ührung der Hebeammen des Say, und Landkreiſes 0 


horn. 


lingen“. 


rung des geſunden Säuglings“. 


— — 


Nach Vereinbarung finden beſondere Führungen ſtatt, für 
Vereine, Mädchenſchulen, Kriegerfrauen und für Arbeiterinnen 
aus den Nähſtuben, dem Artilleriedepot, Proviantamt und 
aus verſchiedenen Sabrien ‚ 


20 Eintritt 30 Pfg. BE 


Um regen Beſuch der Ausſtellung wird gebeten. — Kin⸗ 
dern iſt der Eintritt nicht geſtattet. 2 8 


der Verfa des Paterl. Sranen-Bereins Thorn. 


Frau Frieda Hasse, Vorſitzende. 


odeon- 27 mere | 


Gerechteſtraße 3. 
Bon Dienstag bis Donnerstag: 


Die Geſchichte der Maria pelifz 


Drama in 3 Akten, Hauptrolle Olga Desmond. 
Perſone n: 
Maria Bey . . . N 
ER Henedlis . » Hans Stock. 
Max Wagner, Schaufpielee . . Arnold Czempin. 
Detektiv Hans Hagen. Otto Eichholz. 
Dr. Walden, Arzt . Reinhold Puſch. 
Der alte Bendler Leon Bergen. 
ee „ ig Desmond. 


Der Lumpenbaron. 


Su- ſpiel in 3 Akten von Charley Mettinger. 
Perſonen: 
Baron Mucke Joſeſ Coenen. 


Gerda, ſeine Fraun Hane Bruckmann. ° 
Banifacius v. Klapſenaun Kari Fenz. 
Aulalıa. ſeine Fran „Helene vVess. 


Sunichen F Charley Metlinger. 
9 zwei Strolche Kurt Reiſing. 
„Die dicke Sf . » Fran Grimm, 


Neueſte Ar iegsber ichte. 
Bilder vom Bild» und F lmamt. 


r 


ALLE eee eee eee 


Thorn den 30. Auguſt 1918 
Hermann Röder 
und Frau . 5 Mollzahn. 5 


Die glückliche Geburt eines ſtrammen 
gountagsfungen 


zeigen hocherfreut an 
Thorn den 2. September 1918 


Magiſtratsaſſiſtent Telke 
und Frau Selma, geb. Frankenfeld. 
CC e e e HERE RE. 


8 


Dienstag den 3. September 1918: 


Großes Promenadenkonzert, 


(Streichmuſin), 


ausgeführt von der Muſikabteilung Erſ.⸗Batls. 
N ee Vizefeldwebel v. Wilmsdorff. 


Eintritt pro Perſon 30 Pfg., Kinder frei. 


Hochachtungsvoll G. 124 e an ons 


Familie Schulte. 


Zentral-Theater 


Neuſtädtiſcher Markt 13. 


Von Dienstag bis Donnerstag: 


die NEE I 


Variété⸗Tragödie in 1 
In der Hauptrolle: 


die Mahle des Herzogs. 


ſtſpiel in 3 Akten. 
9110 Hanni Weisse. 


Vorſpiel und 4 Akten. 
Maria Widal. 


Bortrag In der Hauptrolle: 


Vortrag {\ 


Suche zum 15. September 


Trio game, Gele, eng. 
Zeütral⸗ Thenker. | 


Vortrag 


Vortrag 


Anfang 7 Uhr: 


Irma Wenzel, 


Geschw. Chrysanthem, 
; Gejangs» und Tanz⸗Dueltiſtinen. 


A Soubrette. 


f. Kiandon) 
ne 


Ei 


— 


Else 1 Loraen, 


Emmy Bösche Zuleika, ; 
in ihren Tanzſchöpſfungen. 


SM: Lilly, 
die reizende Drahlſellkünſtlerin. 


A. Leonhard, 


5 a Meindiele fepariert, 


ST möblierte Home 


zu vermieten Schulſtr. 9, I I. 


i 
vr 


5 


eee ene e FRE RR 


8. Inf⸗Regts. Nr. 176. 


=; 5115 Im i Enter Mm 


ämmehei 


Bleinkunftbühne, 


abends 9 Uhr: 


Al. K. l. B. Bl in. | 


"EB iehher HL g 


Coppernikusſtr. 26, Teleph. Nr. 526. 


Neueröffnung 
der Winterſaiſon. 


Täglich 


Großes Kamen) 


der 1. weſfäliſchen 
Banern-Stimmungshapelt, 


Enpellmeifter 
Gustav Wettlaufer- 


10 Personen! 10 Personen! 


A Anfang madentnns 6 2 


Sonntags 1 Ahr. 


r Winieitt 30 las . 


Wer fließt ſich einem Anhänger der 


e 


Jer ſich 1]. Jahre mit üb 
J Willen, Theoſophie, neueſten Bo! 
lergebniſſen des Seelenlebens beſch 5 
© | zweds evtl. ſpäterem experimentellem 5 
ſammenſchluß an? Matei 6 682 
gleichen Geſinnungen unter 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


Hierzu zweites Blatt. 


et 
n Zu 


erb. 


RR 


ne Pal Air A dr 


Ar. 206. 


nn en, 


. ͤ Liane en 


der 75. Geburtstag des Reichs: | 
kanziers. 


Glückmunſchtelegramme des Kaiſernaares. 

Seine Majeſtät der Kaiſer hat an den Reichs⸗ 
kanzler folgendes Telegramm gerichtet: „Zur 
Vollendung Ihres 75. Lebensjahres ſende Ich 
Innen Meine herzlichſten Glück⸗ und Segens⸗ 
wünſche. Gott der Herr gebe Ihnen Geſundheit 
und Kraft für Ihr verantwortungsreiches Amt, das 
8055 aus lauterer Vaterlandsliebe in ſchwerſter 
Zeit übernommen haben. Mein warmer Dank iſt 
Ihnen gewiß, und mit Mir wird ſich heute das ge⸗ 
ſamte deutſche Voll vereinen in dem Wunſche, daß 
Ihr Lebenswerk alsbald gekrönt werde durch einen 
8 Vaterland ſichernden Frieden mit unſeren 
Feinden, denen unſere unbeſiegbare Armee in un⸗ 
ermüdlicher Ausdauer die blutigſten Wunden ge⸗ 
ſchlagen hat, die aber noch immer darauf beharren, 
W zu vernichten. Starker Wille und klarer Zu⸗ 
kunftsſinn ſollen uns und unſer deutſches Volk mit 
Gottes Hilfe durch die Not zu der Zeit leiten. — 
Mit Meinen treuen Wünſchen geht Ihnen als 
außeres Zeichen Meiner Dankbarkeit eine Vaſe zu. 

N gez. Wilhelm I. R.“ 

Der Reichskanzler hat auf den Glückwunſch des 
Kaifers wie folgt geantwortet: „Eurer Majeſtät 
ſpreche ich für die gnädigen Glückwünſche und die 
Überſendung des mich hoch erfreuenden Geſchenkes 
meinen alleruntertänigſten Dank aus. In dem 
ſtolzen Bewußtſein, von dem Vertrauen Eurer Ma⸗ 
jeſtät getragen zu ſein, will ich mit Gottes Hilfe 
all meine Kraft daran ſetzen, dem Vaterlande den 
Frieden zu erſtreiten, den es braucht, Anter Euer 
Majeſtät weiſer Leitung, im Vertrauen auf das in 
übermenſchlichem Ringen ſtets wunderbar bewährte 
Heer und ſeine Führer, ſieht das deutſche Volk, zu 
unerſchütterlichem Ausharren trotz Not und Ent⸗ 
behrung entſchloſſen, mit Zuverſicht dem Tag ent⸗ 
gegen, der das Ende des Weltkrieges bringen 
wird. An dieſem Tage vor Gott und der Welt⸗ 
geſchichte ſagen zu dürfen, ich habe meine Pflicht 
gegen den Kaiſer und das Vaterland erfüllt, wird 
mir der ſchönſte Lohn ſein. Dieſem Streben wir 
meine ganze Kraft gewidmet ſein. 

gez. Reichskanzler Graf von Hertling. 

Von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ging dem 

Reichskanzler folgender Glückwunſch zu: „Zum 
heutigen Tage ſende Ich Ihnen Meine herzlichſten 
Wünſche und bitte Gott, daß er Ihnen Kraft gebe 
für die gewaltigen Aufgaben, die Ihnen auf- 
erlegt ſind. gez. Auguſte Viktoria I. R.“ 
x Hierauf hat der Reichskanzler mit dem nad: 
ſtehenden Telegramm erwidert: „Tiefbeglückt durch 
Euer Majeſtät gnädiges Gedenken bitte ich mit 
dem untertänigſten Dank meine wärmſten Wünſche 
für das Wohlergehen Eurer Majeſtät verbinden 
zu Dürfen. Mit mir teilt das ganze Volk dieſe 
Wünſche für die vorbildlich wirkende Landes⸗ 
mutter, die in nie raſtender Fürſorge unter Nicht⸗ 
achtung der eigenen Geſundheit keinen anderen Ge⸗ 
danken kennt, als Leiden zu mildern, Armen und 
Verwundeten zu helfen und in raſtloſer Pflicht⸗ 
erfüllung den deutſchen Frauen als Beiſpiel voran⸗ 
zuleuchten. Möge der Allmächtige Euer Majeſtät 
auch weiterhin in ſeinen Schutz nehmen. gez. 
Reichskanzler Graf Hertling.“ 

Weitere Glückwunſchtelegramme gingen dem 
Reichskanzler zu von Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg, General Ludendorff etc. Die Glück⸗ 
wünſche des Reichstags an den Reichskanzler ſprach 
der Präſident in folgendem Telegramm aus: „Zum 
bedeutungsvollen Tage entbiete ich Eurer Exzellenz 
namens des Reichstags die aufrichtigſten Glück⸗ 
wünſche. Möge Ihr ſchönes Lebenswerk durch 
einen baldigen ehrenvollen Frieden gekrönt werden. 

Fehrenbach.“ 

Der Reichskanzler erwiderte: „Euer Hochwohl⸗ 
geboren ſage ich für die mir namens des Reichs: 
tags übermittelten Glückwünſche meinen wärmſten 
Dank. Eine ehrenvolle Beendigung des Krieges 
zum Heile unſeres geliebten Vaterlandes iſt das 
Ziel meines Lebens. Das Vertrauen auf die Kraft 
und Eintracht unſeres Volkes läßt mich hoffen, 
daß es bald erreicht werden möge. Ich rechne hier⸗ 
bei nach wie vor auf die tatkräftige Mitwirkung 
des Reichstages. gez. Graf von Hertling.“ 
— — 


— 


„Politiſche Cagesſchau. 
Über die Begegnung des Kaiſers mit dem König 
8 Ferdinand 
in Homburg v. d. H. wird amtlich mitgeteilt: „Die 
mehrſtündige Ausſprache der beiden hohen Ver⸗ 
bündeten erhreckte ſich auf die geſamte militäriſche 
und politiſche Lage. Die Aussprache war getragen 
von dem feſten Entſchluß zum gemeinſamen Aus⸗ 
harren in dem Verteidigungskampfe des Vier⸗ 
bundes und von dem Geiſte treuen Feſthaltens an 
dem bewährten Bündnisſyſtem. Sie beſtätigte aufs 
neue die Übereinſtimmung der beiden Monarchen 
in der Auffaſſung aller ſchwebenden Fragen.“ 


REN ERLERNTE d ·mw TE TETTELETTTTTERLRUTTE 
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Der Kaiſer an den Pfarrertag. 

Auf ein von der Abgeordnetenverſammlung des 
Verbandes deutſcher epangeliſcher Pfarrvereine in 
Eiſenach am 28. d. Mts. an den Kaiſer gerichtetes 
Huldigungstelegramm traf folgende Drahtantwort 
ein: 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen den 
dort vereinten Abgeordneten deutſcher evangeliſcher 
Pfarrervereine für die freundliche Begrüßung und 
die Ihrer Majeſtät der Kaiſerin gewidmeten 
treuen Geneſungswünſche herzlich danken. Seine 
Majeſtät haben das Gelübde zielbewußter Mit⸗ 
arbeit an der Erhaltung unerſchütterlichen Ver⸗ 
trauens auf Gott und unſerer gerechten Sache gern 
entgegengenommen und zweifeln nicht, daß dem 
deutſchen Volke, dem Gebot der Stunde gehorchend, 
mit ſeinen Fürſten und ſeinen Helden an der Front 
im Siegeswillen feſt vereint, nach 
ſchwerem Kampf um Leben und Freiheit des 
Vaterlandes ein ſegeysreicher Friede er⸗ 
blühen wird. Auf allerhöchſten Befehl Geh. 
Kabinettsrat v. Berg. i 


Kundgebung der Väterlandspartei. 

Der Hauptvorſtand der Deutſchen Vaterlands⸗ 
Partei veröffentlicht zur Wiederkehr des Grün⸗ 
dungstages des Bundes, des 2. September, eine 
Kundgebung, in welcher es heißt: Der Ernſt un⸗ 
ſerer Lage iſt heute auch den Verblendetſten er⸗ 
kennbar. Unſere Feinde wollen Vernichtung und 
nicht Verſtändigung. Gewaltige Kräfte ſtehen 
ihnen auch heute nach vier Kriegsjahren zur Ver⸗ 
fügung. Mehr denn je iſt das Gebot der Stunde 
feſteſte Entſchloſſenheit und Sammlung aller 
Kräfte auf das eine Ziel: unſer Recht auf Frei⸗ 
heit und Entwicklung unſerer Kultur und Wirt⸗ 
ſchaft durchzuſetzen und zu ſichern. Der Glaube an 
ſich ſelbſt wird das deutſche Volk vorwärts tragen 
bis zum Siege! 


Streſemann an Lonsdowne. 

Auf der Landesverſammlung der national⸗ 
kfiberalen Partei für die beiden Mecklenburg, die 
am Sonnabend in Roſtock ſtattfand, hielt der Vor⸗ 
ſitzende der nationalliberalen Reichstagsfraktion, 
Dr. Streſemann, eine große Rede über die poli⸗ 
tiſche Lage, die ſich als eine Auseinanderſetzung 
mit den Außerungen engliſcher Staatsmänner, 
insbeſondere Lansdownes, darſtellte. Streſemann 
wies darauf hin, daß auch England genug Grund 
haben ſollte, einen baldigen Frieden zu ſuchen. Die 
Schulden Englands und die Verringerung des eng⸗ 
liſchen Volksvermögens ſeien äußerſt bedrohlich, 
noch bedrohlicher die Gefahr, daß England durch 
den U⸗Boot⸗Krieg ſeine Führerrolle in der Welt: 
handelsſchiffahrt an Amerika werde abgeben 
müſſen, was darauf aus ſei, ſich die größte Flotte 
zu verſchaffen. Es ſehe immer mehr ſo aus, als ob 
nur Amerika und Japan einen Gewinn aus dieſem 


Kriege heimbringen können, nicht aber England. 


Das ſeien die Sorgen, die Lansdowne drücken und 
zu ſeiner Politik beſtimmen. Aber Lansdowne 
habe zu wenig Anhang. Über den angedrohten 
Wirtſchaftskrieg ſagte Streſemann, daß er an der 
Möglichkeit einer großzügigen deutſch⸗ruſſiſchen 
Wirtſchaftsverſtändigung ſcheitern würde. Aber das 
Schlagwort vom Völkerbund vertrage ſich über⸗ 
haupt nicht mit wirtſchaftlichem Boykott. Auch die 
militäriſche Niederringung Deutſchlands ſei eine 


leere Hoffnung, der Geiſt Deutſchlands ſei unüber⸗ 


windlich. Alles, was man über Militarismus und 
Alldeutſchtum drüben rede, erledige ſich durch die 
Tatſache, daß man Deutſchland noch niemals vor 
die Gewiſſensprüfung einer ehrlichen und ehren⸗ 
vollen Friedensfrage geſtellt habe. Solange aber 
die verantwortlichen engliſchen Staatsmänner ſo 
gegenſätzlich zu Lansdowne denken, müſſe auch 
Deutſchland auf die politiſche und wirtſchaftliche 
Sicherung ſeiner Exiſtenz⸗und Zukunft bedacht ſein. 


Kundgebung der Berliner ſtädtiſchen Körper⸗ 

ſchaften zum Sedantage. 

Magiſtrat und Stadtverordnete von Berlin 
haben zum Sedantage an den Kaiſer folgende 
Kundgebung gerichtet: Der Tag hehrer Erinne⸗ 
rung an des Reiches Geburtszeit mahnt mit hohem 
Ernſt, zu ſchützen, was die Väter erbauten. Kein 
Hin⸗ und Herwogen der Kriegsgeſchicke ſoll deutſche 
Feſtigkeit wanken machen. Durch die ſchwerſten 
Zeiten des Weltkrieges, in denen wir am größten 
waren, haben harte Entſchloſſenheit und unbeug⸗ 
ſame Zuverſicht unſere im Opfermut gejtähltes 
Volk ſicher geleitet; beide ſollen uns bis zum 


Ende bewahrt bleiben. Ein Deutſchland, das ſein 


Daſein als heiliges Recht verteidigt, ein Preußen, 
das auf der von ſeinem Könige beſchrittenen neuen 
Bahn die höchſte Gewähr des Sieges, die innere 
Einigkeit erreicht, ſteht unbezwinglich aufrecht und 
wird auch die noch kommenden Stürme ruhmreich 
ausdauern. Euer Majeſtät bittet die Reichshaupt⸗ 
ſtadt, den- Ausdruck ſolch freudigen und mutigen 
Vertrauens von ihr entgegennehmen zu wollen. 


Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung Ser 


Tgorn, Dienstag den 3. September 1018. 


relle. 


Sweites Blatt.) 


Haupt und Reſidenzſtadt Berlin. 
Michelet. 

Auf die Kundgebung des Magiſtrats und der, 
Stadtverordnetenverſammlung von Berlin hat 
Seine Majeſtät der Kaiſer folgende Antwort er⸗ 
gehen laſſen: „Voll Freude empfange ich den er⸗ 
hebenden Ausdruck mutigen Vertrauens der 
Reichshauptſtadt und ſpreche Magiſtrat und 
Stadtverordnetenverſammlung Berlin meinen herz⸗ 
lichen Dank für die kraftvollen Worte ungebeug⸗ 
ter Zuverſicht aus. Felſenfeſt bin auch ich über- 
zeugt, daß kein Feind des Deutſchen Reiches den 
hehren Bau zu erſchüttern vermag. Nie iſt der 
Deutſche beſiegbar geweſen, wenn er einig iſt, und 
einig weiß ich das geſamte tapfere opferfreudige 
deutſche Volk mit mir in dem feſten unbezwing⸗ 
lichen Willen, durchzuhalten mit Gottes Hilfe, 
durchzukämpfen und zu überwinden bis zum ehren⸗ 
vollen Frieden. Was alle Deutſche an der Front 
und in der Heimat an Opfermut, Tatkraft, Treue 
bis zum Tod in der Verteidigung unſeres Daſeins, 
unſeres heiligſten Rechts leiſten, das hat kein ande⸗ 
res Volk vermocht. Unerſchütterlich, mutig und 
ſtahlhart ſehen wir alle einig der Zukunft ent⸗ 
gegen. Wir wollen und werden ihre Stürme glück⸗ 
lich und ruhmreich beſtehen. Das walte Gott. 
Wilhelm.“ 

Rückkehr der verſchleppten Elſaß⸗Lothringer 

nach Deutſchland. 

Mit den beiden Transporten am 15. Juli und 
am 1. Auguſt ſind auch zahlreiche elſaß⸗lothringiſche 
Zivilperſonen, die im Auguſt 1914 nach Frankreich 
verſchleppt wurden, auf deutſchen Boden zurück⸗ 
gekehrt. Sie berichten empörende Einzelheiten über 
die Mißhandlungen, denen ſie bei ihrer Verhaf⸗ 
tung und bei dem Transport durch Frankreich aus⸗ 
geſetzt waren. Friedliche Arbeiter ſind tagelang in 
Feſſeln transportiert worden. Leute, die im Auguſt 
1914 in Paray le Monial einer empörenden Be⸗ 
Fandlung unterworfen waren, beklagen ſich bitter 
über derartige Beweiſe der galliſchen „Brüderlich⸗ 
keit“. Sie erzählen, daß in ganz Frankreich ſich 
jetzt die Elſaß⸗Lothringer zu den Behörden drän⸗ 
gen, um ihren Abtransport nach der deutſchen 
Heimat durchzuſetzen. In einzelnen Orten, wie in 
Anonnay, iſt es bei dem Beſuch der Schweizer 
Kommiſſion, welche die korrekte Behandlung der 
Ausreiſeanträge nachprüfen ſoll, zu lebhaften 
Szenen gekommen, da die lokalen franzöſiſchen Be⸗ 
hörden die Elſaß⸗Lothringer an der Durchführung 
ihrer Heimſchaffungsanträge verhindern wollten 
und dieſe ſich den Eintritt zu den Schweizern mit 
Gewalt erzwangen. Auch auf die Gefahr hin, daß 
ihre Korreſpondenz mit den Angehörigen im be⸗ 
ſetzten Gebiet erſchwert würde, verlangen die El⸗ 
ſäſſer ihre Heimſchaffung ins freie Deutſchland. 
Gerade die Abkömmlinge der altelſäſſiſchen Bevöl⸗ 
kerung ſind es, die ſich mit größter Erbitterung über 
die in Frankreich erlittene Behandlung beſchweren. 
Ihre Freude über die Heimkehr und ihre nationale 
Begeiſterung iſt bei den Empfängen in Konſtanz 
und Singen lebhaft zum Ausdruck gekommen. Die 
Rede des Bürgermeiſter Coßmann in Singen am 
15. Juli, welcher hervorhob, daß alle Elſaß⸗Loth⸗ 
finger, die dieſen Namen verdienen, zu Deutſch⸗ 
land halten, fand in dem hiſtoriſchen Konzilſaalr 
ein lautes Echo bei den der Heimat endlich 
Wiedergegebenen. 


Noch einmal Lord Cecil als Redner. 

Aus Anlaß der Friedensartikel in „Allehanda“ 
und „Aftobladet“, von denen der Stockholmer Kor⸗ 
reſpondent der „Times“ glaubte, daß ſie direkt von 
deutſcher Seite inſpiriert ſeien, hat der Korreſpon⸗ 
dent von „Stockholms Tidningen“ Lord Robert 
Cecil, der augenblicklich den Miniſter des Außern 
vertritt, um ein Interview für das ſkandinaviſche 
Publikum gebeten. Lord Cecil erklärte dabei fol⸗ 
gendes: Es iſt vollſtändig unrichtig, daß die leiten⸗ 
den Staatsmänner der Entente, wie „Allehanda“ 
und „Aftonbladet“ behaupten, nicht an die Mög⸗ 
lichkeit der deutſchen Niederlage glauben. Die 
Deutſchen haben früh und oft als ihre Überzeugung 
hervorgehoben, daß keine Seite die militäriſche 
Entſcheidung erreichen kann. Das iſt zweifellos 
richtig, was Deutſchland anbelangt, nicht aber in 
bezug auf die Entente. Fochs glänzende Erfolge 
und der ſtändige Strom der unerſchöpflichen ameri⸗ 


Wermuth. 


kaniſchen Verſtärkungen gibt den Ententeregierun⸗ 


gen und deren militäriſchen Ratgebern allen 
Grund, zuverſichtlich zu fein. Die Entente hegt 
nicht den Wunſch, ſich an dem deutſchen Volk als 
Individuum zu rächen oder Deutſchlands zukünf⸗ 
tige Exiſtenz und Blüte als Nation zu bedrohen; 
aber ſie iſt entſchloſſen, daß Deutſchland völlige 
Genugtuung für das Böſe, das es getan hat, in 
erſter Linie gegenüber Belgien, leiſten muß. Anter⸗ 
handlungen mit den Mittelmächten würden ebenſo 
unwirklich und ergebnislos werden, wie Anter⸗ 
handlungen mit Napoleon waren. Mit der deut⸗ 
ſchen Nation, die ſich von dem Alldeutſchentum ge⸗ 
ſäubert und nicht nur in Worten, ſondern auch 


durch Taten bewieſen hat daß fie ihre Miſſetaten 


36. Jahrg. 


in der Vergangenheit bereut und bereit iſt, ein ge⸗ 
ſundes und friedliches Leben im Bund der Natio⸗ 
nen zu leben, könnten die Alliierten ehrlichen Frie⸗ 
den ſchließen, aber mit denjenigen, die daran feſt⸗ 
halten, daß die nationale Politik auf Macht ge⸗ 
gründet ſein müſſe, und die Möglichkeit leugnen, 
das Recht zur Grundlage der Weltordnung zu 
machen, kann man keine Verhandlungen führen. 
Die deutſche Handelsflagge wieder vor Petersburg. 
Der deutſche Dampfer „Annie Stinnes“ iſt am 
Freitag in Petersburg eingetroffen. Es iſt das 
erſte deutſche Schiff, das ſeit vier Jahren in Nußz⸗ 
land die deutſche Flagge zeigt. 
Annahme des amerikaniſchen Mannſchaftsgeſetzes. 
Der Kongreß in Waſhington hat das Mann⸗ 
ſchaftsgeſetz angenommen, welches alle Wehrpflich⸗ 
tigen von 18 bis 45 Jahren der Einberufung un⸗ 
terwirft und es an Wilſon zur Unterſchrift geſandt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. September 1918. 

— Se. Mafeſtät der Kaiſer beſuchte Sonnabend 
Vormittag die Henſchelſchen Werke in Caſſel. Unter 
Führung des Geyeimrats Dr. Karl Henſchel wur⸗ 
den die Hallen und Höfe des Werkes beſichtigt. 
Empfangsfeierlichkeiten waren auf Wunſch des 
Kaiſers, der den Betrieb bei der Arbeit ſehen 
wollte, unterblieben. Von den Arbeitern, die ihn 
mit Hochrufen begrüßten, zog der Kaiſer mehrere 
ins Geſpräch. Zum Schluß händigte der Kaiſer per⸗ 
ſönlich elf Arbeitern und Angeſtellten der Firma 
das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe aus. 

— Das Befinden des Großherzogs von Olden⸗ 
burg hat ſich gebeſſert. Die Arzte hoffen, daß er 
in vier Wochen völlig die Folgen ſeines Auto⸗ 
mobilunfalles überwunden haben wird. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen von 
Hintze begibt ſich am heutigen Montag zu politi⸗ 
ſchen Beſprechungen nach Wien. 

— Der fortſchrittliche Abg. Prof. Dr. Krüger, 
der Anwalt des allgemeinen deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsverbandes, e. V., hat das Eiſerne Kreuz 
zweiter Klaſſe am weiß⸗ſchwarzen Bande erhalten. 

— Oberleutnant Boelcke, vom Grenadier⸗ 
regiment 89, durch deſſen tatkräftiges Eingreifen, 
wie der Heeresbericht vom Mittwoch meldete, ein 
Angriff der Amerikaner auf Bazoches zum Schei⸗ 
tern gebracht wurde, iſt ein Bruder des geſtorbenen 
Fliegerhauptmanns Oswald Boelde. 

— Der deutſche Kampfflieger Leutnant Udel 
aus München hat ſich ſoeben mit der Tochter des 
Kommerzienrats Alexander Zink in Rot bei Nürn⸗ 
berg verlobt. 

— Die beiden Anterausſchüſſe, die von den 
Fraktionen des Herrenhauſes zur Prüfung der 
Wahlrechtsvorlage eingeſetzt ſind, werden heute um 
10 Ahr ihren Fraktionen Bericht erſtatten. Es wird, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, angenommen, daß 
ſich die Fraktionen heute und morgen mit dieſen 
Berichten beſchäftigen werden. 


Ernährungsfragen. 

Sachſen und die Berliner Fleiſchration. Auf den 
Einſpruch der ſächſiſchen Regierung gegen die Bei⸗ 
behaltung von 250 Gr. Fleiſch für die Berliner 
Bepölkerung hat, wie erinnerlich, das Kriegs⸗ 
ernährungsamt geantwortet, daß für Berlin in⸗ 
folge ſeiner großen und dichten Einwohnerzahl 
eine Ausnahme gerechtfertigt ſei. Die ſächftſche Re⸗ 
gierung verkennt, wie aus Dresden berichtet wird, 
dieſen Grund nicht, hält aber doch ihren Stand» 
punkt aufrecht, daß im Intereſſe einer gleich⸗ 
mäßigen Lebensmittelverſorgung im ganzen Reich 
Maßnahmen, wie die Herabſetzung der Fleiſch⸗ 
ration, einheitlich für das ganze Reich“ durch⸗ 
geführt werden müſſen. Das Miniſterium des 
Innern hat deshalb erneut beim Kriegsernäh⸗ 
rungsamt Vorſtellungen erhoben. Ferner hat die 
ſächſiſche Regierung beim Kriegsernährungsamt 
beantragt, den ſächſiſchen Landwirten eine höhere 
Gerſtenmenge zu gewähren als Ausgleich dafür, 
daß in Sachſen keine Hülſenfrüchte, kein Buch⸗ 
weizen und keine Hirſe erbaut werden. 
Deutſcher Zucker für Frankreich! Das iſt wirk⸗ 
lich kein ſchlechter Scherz, ſondern eine Tatſache, 
die auf folgende Weiſe zuſtande kommt. Die 
„Schokolade⸗Handels⸗Ztg.“ ſchreibt nämlich: Die 
Schweizer Schokolade bildet überhaupt ein Artikel 
für ſich. Deutſchland lieferte der Schweiz im erſten 
Vierteljahr 1918 über 60 000 Zentner Zucker. Mit 
dieſem Zucker fabrizierten die Schweizer Firmen 
120 000 Zentner Schokolade. Im gleichen Zeit⸗ 
raum erhielten wir aus der Schweiz aber nur das 
lächerliche geringe Quantum von 600 Zentnern 
Schokolade, und jetzt iſt die Ausfuhr aus der 
Schweiz wieder einmal geſchloſſen. Frankreich da⸗ 
gegen bekam im erſten Quartal 1918 von der 
Schweiz etwa 24000 Zentner Schokolade geliefert, 
ohne auch nur einen Zentner Zucker nach der 
Schweiz ausgeführt zu haben. 


ſchriften, die fie im Auftrage anderer verſenden, 


der in ſeinem 


u. A.: 


Verordnung, 


betr. Ausfuhr von Druckſchriften in das Ausland. 


Aufgrund des § 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 
4. 6. 1851 und des Geſetzes vom 11. 12. 1915 wird im Jutereſſe der 
öffentlichen Sicherheit für den ganzen Bezirk des 17. Armeekorps, einſchl. 
der Befehlsbereiche der Feſtungen, in Abänderung der Verordnung vom 
15. 4. 1817 — IIb Nr. 25 658 — betr. die Ausfuhr von Druckſchriften in 
das Ausland beſtimmt: 

Druckſchriften jeder Art dürfen, ſoweit ihre Ausfuhr überhaupt 
laſſen iſt, nach dem Auslande und den beſetzten Gebieten im Poſtwege von 
Firmen nur verſandt werden, weun ſie zur Auflieferung bei beſtimmten 
Poſtämtern zugelaſſen ſind. Zugelaſſen werden können: 

1. Drucker für die von ihnen gedruckten, Verleger für die von ihnen 
verlegten D hriſten 

Buchhändler für die Druckſchriften, 

‚oder im Buchhandelswege beziehen, 

3. in das Handelsregiſter eingetragene Firmen für die Druckſachen, die 

ihren Geſchäftsbetrieb betreffen. (Kataloge, Geſchäftsberichte, Rund⸗ 
ſchreiben und dergl.). 

Die Zulaſſung wird von dem Militärbefehlshaber erteilt, der für den 
Wohnort oder den Ort der Niederlaſſung des Verſenders zuſtändig iſt. 


0 


5 Dieſer hat auch das Poſtamt zu bezeichnen, bei dem die Anflieferungen | W 5 
erfolgen ſollen. f 
Privatperſonen dürfen Druckſchriften nach dem Auslande und den be⸗ 


Die Zulaſſung iſt widerruflich. 


ſetzten Gebieten nicht mit der Poſt verſenden oder dem Verſendungsberech⸗ 
tigten zum Verſand übergeben. Die Verſendungsberechtigten dürfen Druck⸗ 


die Hände geben, auch nicht zur Einſicht auf kurze Zeit. 

Die Militärbefehlshaber können von dem Verbot der Verſendung von 
„Druckſchriften durch Privatperſonen in beſonderen Fällen für einzelne Sen⸗ 
dungen Ausnahmen bewilligen. 


Feldpoſtſendungen an Angehörige des Heeres und der Marine jowie an 


andere Feldpoſtberechtigte werden hiervon nicht betroffen. Ebenſo bleibt der 
Verſand von Zeitungen durch die Verlagspoſtanſtalten (Poſtbezug) unbe⸗ 
rührt. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung, inſonderheit jede andere 
Verſendung von Druckſachen jeder Art und in jeder Form. — alſo nicht 
nur bände mge, ſondern auch in Briefen und Paketen — mittels 


der Poſt ſind verboten und ziehen aufgrund der oben angeführten Beſtim⸗ 885 
beim Vorliegen 


mungen Beſtrafungen mit Gefängnis bis zu einem Jahre, 
mildernder Umſtände Geldſtrafen bis 1500 Mark bezw. Haft nach ſich. 
Dieſe Verordnung tritt am 1. 9. 1918 inkraft. 
Danzig, Thorn den 1. Auguſt 1918. 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 


Die Gouverneure der Feſtungen Thorn uſw. 


Am 1. September 1918 tritt eine Nachtragsbekanntmachung 5 
Nr. M. 122/8 18 K. R. A. (K. St. I d 8784) zur Bekannt⸗ 


machung Nr. M 1/4 15 K. R. A. vom 1. Mai 1915 inkraft, betr. 
Beſtandsmeldung und Beſchlagnahme 
von Metallen. 


Der Wortlaut iſt in den Regierungsamts⸗ und in den Kreis⸗ 
blättern, ſowie durch öffentliche Anſchläge bekannt gemacht worden. 
Abdrucke ſind bei der Kriegsamtſtelle, Abteilung I d, Danzig, 
koſtenlos erhältlich. 


Danzig, Graudenz, Thorn den 1. September 1918. 
Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


\ Der Kommandant der Zeitung en 
Anordnung, 


betreffend 


Anmeldung der zu Hausſchlachtungen her 


ſtimmten Schweine. 
Aufgrund der Verordnung des Bundesrats zur Er⸗ 


gänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von Preis⸗ 3 


präfungsitellen und die Verſorgungsregelung vom 25. Sep⸗ 
tember 1915 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 607), vom 4. November 
1945 (R.⸗G.⸗Bl. Seite 728), vom 6. Juli 1916 (R.⸗G.⸗Bl. 
Seite 673) und aufgrund der Verordnung des Bundesrats 
Aber Fleiſchverſorgung vom 27. März 1916 (R.⸗G.⸗Bl. S. 

wird hiermit für den Umfang der Monarchie mit 
Ausnahme der hohenzollernſchen Lande folgendes angeordnet: 


Sul: 

Jeder Haushaltungsvorſtand iſt verpflichtet, die Zahl 
Beſitz befindlichen, zur Hausſchlachtung be⸗ 
ſtimmten Schweine, deren Schlachtung in der Zeit vom 15. 
September 1918 bis zum 28. Februar 1919 in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, dem Kommunalverband (in Stadtkreiſen dem 
Magiſtrat, in Landkreiſen dem Kreisausſchuß) bis zum 15. 
September 1918 anzuzeigen. 

Wer nach dem 15. September 1918 Schweine zur Selbſt⸗ 
verſorgung einſtellt, hat hierüber ſofort, ſpäteſtens aber drei 
Monate vor der Schlachtung dem Kommunalverband Anzeige 
za erſtatten. 

Die Kommunalverbände ſind berechtigt, 5 die Anzeigen 
beſondere Vordrucke vorzuſchreiben. 

8 2. 

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen 
werden aufgrund des S 17 der Bekanntmachung über die 
Errichtung von Preispräfungsſtellen und die Verſorgungs⸗ 
regelung vom 25. September 1915 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 
607) und des § 15 der Bekanntmachung über Fleiſchver⸗ 


8 forgung vom 27. März 1916 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 199) 
beſtraft. 


§ 3. 

Die vorſtehende Anordnung tritt 5 dem Tage der 
Veröffentlichung inkraft. 

Berlin den 21. Auguſt 1918. 


} 


Preuß. Staatskommiſſar für Bollsernährung. 


In Vertretung: 
Peters. 


Borpaſte, 


beſtes Schmierwaſchmittel, an 
billig abzu⸗ 


Zucker- 
kranke, 


die bisher alles umsonst ea Wiederverkäufer 
lassen sich sofort kostenlos aufklärende geben. 


Broschüre von der Aerzilichen Hell- 
austalt für Zuokerkranke, Berlir W. 35, Hermann Dann- Nachf., 
Inh.: Emil Willimezik. 


Kurfürstenstrasse 149 senden, Zahl. 
Fenſterglas, 


reiche Dankschreiben aus allen Kreisen. 
Seine Durchlaucht Prinz C. in B. schreibt 

in allen Größen, zu Tagespreiſen. 
Bau⸗ und Kunſlglaſerei 


„Ich bin glücklich, dureh Ihre 
Fritz Alhutat. Neuſtädtiſcher Markt 14. 


Verorduung zuckerfrei zu sein“, 

"Dr. med. W. Domann. Sprechzeit des 

Arztes: 12—1 Uhr (ausser Sonnabends 
und Sonntags! 


zuge- 


die ſie ihrem Lager entnehmen 8 


dem Auftraggeber nicht in 


Zahn⸗Atelier 


Lucia Zelma 


Breiteſtr. 25, (neben Café Nowak). 


Sprechſtunden von 9—1 Uhr vorm. und 3—8 Uhr nachm. 
Sonntags von 9—12 Uhr. 


— Faiür Militär⸗ und Beamten-Bereine 20 % Rabatt. 


Schmerzen, Selbstvorwürſen, 
offen. » 
Mein Werk: 


Verzweiflung nahe war. 
wissen müssen. 


chen und seine Folgen. 
Gesundheit, des Ehe 
Liebe in der Ehe. — IXI. 


eines jungen Offiziers: 
stehen in meiner Seele 


er auf 3 Mk. erhöht werden. 


Aeskulap-Verlag, 


23 Stück sort. bis 5.— M., 


im echten 


Glück der Ehe 


wird uns der Urquell alles Schönen und Erhabenen, des höchsten 
Glückes, der Gesundheit und Kraft offenbart. 
klare Auffassung von der Zengungskraft herrscht, bringt der 
Menschheit Genius alle unsere Gaben zur vollen, ungehemmten 
Entwicklung. In dem düsteren Licht der Unaufgeklärtheit nnd 
der Furcht vor der Wahrheit und dem natürlichen Wissen ver- 
modern Schönheit und Kraft und bleibt nur der finstere Weg zu 
Entsagungen und Enttäuschungen 


„Glück der Ehe 


und Nachkommenschaft 


soll an Hand von unzähligen Beispielen aus dem 
Leben zeigen, wie die Ehe glücklich bleibt und 
e 1 K geschädigt und zerrüttet wird. 

I. Recht auf Wahrheit und Wissen. — II. 
Ein ee Frauenleben. — III Brutalität. 
— IV. Viele Schilderungen aus dem Leben, deren 
Tragik und Realistik jeden ergreifen. — 
Charakteristisches Geständnis einer feingebilde- 
ten Frau, die durch frevelhafte Kräftevergeu- 
dung fast zugrunde gerichtet worden und der 


— VII. Frevel, durch die die Frauenkraft 
geschädigt und vernichtet wird. 
verhüten Sorgenkinder. 
— X. Die Erhaltung der 
lücks und der treuesten 
Kra 
erklärungen aus dem Pub 
fassung des freien, unbefangenen Menschen. 
Wissens. — Nieder mit der Unwissenheit. — Bewusstes Höher- 
hinauf oder — kümmerliches Dasein und frühzeitiges Zerfallen. 
Unzählige schrieben aus dem Felde. 


„ihre Worte sind wahr und 
lassene goldene Lettern.“ 


r Preis des Werkes ist vorläufig noch 2 Mk. 
mit Ane elle nur Nachnahme 20 Pfg. mehr). 


Cannstatt, 


ae e 


Einzelverkauf versch. Fabr. Zus. 37.50 M. 


Wo unbefangene, 


— VI Was die Frauen 
— VIII. Kindersorgen 
— IX. Das Storchmär- 


tvolle Zustimmungs- 
umskreise. Die Auf- 
— Der Segen des 


Hier nur wenige Zeilen 


wie in Marmor einge- 


Porto schon 
Später muss 


Fiachmand., Bauchmand., Schalldosen, Nadeln, 
Kolophon, Gitarren, Zithern, Sprechapparate, Schall- 
platten schnellstens ab Lager bei vorheriger Einsendung von Alt- 


material. 


Lieferung mur sortiert an Wiederverkäufer. 


Ostdeutsche Musikwaren- Industrie, 


Stammhaus: Königsberg i. Pr., Französische Str. 5 


Saalgulwirtſchaſt Friederiken⸗ 
hof offeriert vom N Saatbauverein 
anerkanntes 


Saalgut! 


Bieler's Edel⸗Eppweizen 
1. Abſaat pr. 100 Kilogramm 50 Mark, 
8 100 2 4 
Gebr. Dippe's Winterroggen 
2. Abſaat pr. 100 Kilogramm 45 Mark 
frei Statlon Schönſee Wilpr., Stadt. 
Saatkarte und Säcke einſenden! 


Berling, 


Sie bei Schönſee, 
Kreis Brieſen Weſtpr. 


Petkuſer 


SnnitoggeN, 


1. Abſaat, vom weſtpr. Saatbauperert 
anerkannt, iſt in 


Domäne Steinau bei Tauer 


zu haben. 


Juhannt⸗ Roggen 


mit Wicke hat abzugeben 
O. Schaeffer. Gramiſchen. 


Erdheerpflanzen, 


großfrüchtige, zu haben bei 
_F#niese, Bornſiraße 12. 


$cheuertücher 


50x50 em, Qual. I, weich, ſehr ſaug⸗ 
fähig, Probedutzend' Mik. 19 — franko, 
Qualität II. gute, Hartjäbige Ware, Probe⸗ 
dutzend Mk. 12 — franko. 


Handtücher 


Qual. I ſ. weich, gut trodn., 500100 cm 
Probedtzd. Mk. 36, franko, Qualität II 
gute, dicke Ware, 425,100 em, Probe⸗ 
dutzend Mk. 25,20 franko, Mindeſtabgabe 
je 1 Otzd., größere Poſten billiger. 
August Rettich. Deſſau. 


Mordet!! 


e Ratten radikal, 

Mäuſe, Wanzen allemal, 

Ohne Gift und Falle, 

Auf der Stelle alle. 

Das Baklerienpräparat „Pogrom“ 

rottet das ſchädliche Ungeziefer ſchnell, 

billig und gründlich aus. 

BBeſtellen Sie ſofort !!! 

4 Röhrchen für Mäuſe 8 Mk. für Ratten 

8, für Wanzen 10 Mark. Verpackung 
Nachn. Porto 50 Pfg. mehr. 
Puehert., Groſvertrieb, 
Berlin. Grunewaldſtraße 21, p. 


Handwagen 


in verſchiedenen Größen gibt ab 
Richard Redmann, Meſſienſtr. 130. 


7 5 ” 
Tachlbole Jopfe 
aus garantiert reinem Naturhaar ein⸗ 
getroffen, ſowie Haubennetze, Roßhaar⸗ 


— Slürnnetze; billigſte Preiſe. 
B. Araczewski, Culmerſtraße 24. 


Scheuer bürsten 
u. Schrubber. 


empfiehlt Hugo Claass. Claass, 


Guten Berdienit! 


ohne Kapital, ohne Riſiko. Für Damen 
und Herren allerorts geeignet. Leichte 


Tätigkeit. Ohne Redegewandtheit. Sofort. 
Meldung an 3 Schultheiss, 
Ze: 


5 u 


Erſahrener, ev. d l facht 
bei beſcheidenen Anſprüchen auf mittlerem 
Gute ſelbſtändige 


Stellung. 


Angebote unter R. 2867 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Landwirt, 48 Jahre alt, engl. unver« 
heiratet, in ſelbſtändiger Vewirtſchaftung 
von Gütern erfahren, ſucht 


geeignete Stellung, 


Angebote unter L. 2886 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Junger Mann mit Stenographie, 
Schreibmaſchine und allen Kontorarbeſten 
vertraut ſucht 

Stellung zum 1. 10. 18. 

Gefl. Angebote unter M. 2883 an 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


57 t Beſchäfti U 
Kregerfrau““ Harden: 

Angebote unter U. 2670 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Buchhalterin 


möchte ſich in den Abendſtunden zuhauſe 

mit ſchriftlichen Arbeiten beſchäftigen. 
Gefl. Angebote unter M. 2887 an die 

Geſchäftsſtelle der , „Preſſe“. 


Fräulein, 


im Rechnen gut bewandert, 195 zum 
1. 10. Stellung als Verkünſerin in der 
Kolonialwarenbranche oder ähnl. Beiriebe, 
eventl. Uebernahme einer Filiale. 

Gefl. Angebote unter M. 2812 an die 
Geſchäftsſtelle d der r „Preſſe“ erbeten erbeten. 


Ein Mädchen 


vom Lande, welches ſchon mehrere Jahre 
als Slütze auf einem Gute lätig war, 
möchte ſich gern noch weiter in der Land⸗ 
wirlſchaft ausbilden (Rittergut) oder 
größeres Gut ab 1. Januar. Angebote 

zu richten au 
Fräulein Melanie Sachse, 
Königshofen bei Eiſenberg, Sachſen⸗ 

Altenburg. 


eb Ren 
eingetroffen. » Olaass. 


Far EEE 


Nebenvperdienft. 

Wir ſuchen eine tüchtige und ortskun⸗ 
dige Perſönlichkeit für Akquiſition, Kran⸗ 
kenkontrolle und Inkaſſo. Meldungen 
auch von Kriegsinvaliden und Verſiche⸗ 
rungs⸗Agenten an die Württembergiſche 
2 Maunheim, D. 


Einfacher, verheirat, mögl. evang. 


Heizer 


für Sägewerk zum ſofortigen ober 5 
ſpäteren Eintritt geſucht. 5 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. . 


Friedrichsmühle, 
Damerau, Kreis Culm. 


feel welch J 


die I I können, ſtellt Bi 


Georg Doehn, 


arg Anſlalt. 


Schloſſerlehrlinge 


ſtellt ein 
Otto Röhr, Bau- und Kunſtſchloſſerei, 
Brückenſtraße 22. 


Schloſſerlehrliuge 


ſtellt ein 
R. Meinhard. Fiſcherſtraße 49. 


Kellner- 
lehrling, 


kann ſchon gelernt haben, ſucht 


Hotel Gelhorn, romberg. 


Beſitzer J. Bohlmann. 
Kriegsinvaliden oder 
jüngere Arbeiterin 


für nd Arbeit ſucht 
Rich. Sellmer.Tapt.-u. Farbenhölg. 


Arbeiter und 
Arbeiterinnen 


werden ſofort eingeſtellt. 
Sägewerk Thorn⸗Holzhafen. 
Zuverläſſigen 


Kutscher 


ſtellen ein 


C. B. Dietrich & Sohn, 


3. ut: b. H., b. O. Thoru-Mocker. 


Ein Llfburſche 


wird geſucht. Muſikhaus W. Zielke. 


Erfahr. Wiriſchafterin 


für beſſeren Haushalt von ſofort geſucht. 
Angebote unter D. 2679 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Saubere Waſchfran 


wird geſucht. Culmerſtraße 12, 2. 


arülliges Nrbeitsmündien 


ſofort ver Mg 


delweiss“, 
Färberei, Chem Sie 


Stu 


die kochen und etwas a fann von 
ſofort für Bahnwirtſchaft nach 15 
geltucht, Meldung Talſtraße 30, 


A fausuähe 


vom 15. 9. geſucht. Durch Vermittelung 
nicht ausgeſchl. E. Schütze. Kloſterſtr. 8. 


Saatgutwirtſchaft 
Dom. Wieſenburg 


gibt von der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
anerkannte folgende Saaten ab: 


1. Kittnauer Eppweizen, w. 2375, 
Luchom's Pettkuſer Santtaggen, 


1. Abſaat, Mk. 24,2 


Luchom's Bettkufer Sualroggen, 


2. Abſaat, Mk. 22,75, 


Vicia-villosa (Winterwicke) 
755 Mk. 200,00 

bei Einſendung der Saatkarten und Säcke. 
Die Preiſe ermäßigen ſich bei Abnahme von 100 
Ztr. und mehr um 1 Mark per 50 kg. 


bei 
Thorn 


2. Abſaat 


| Leiterin 


für einen Kinderhort 


in Thorn⸗Mocker zum 1. Ottober geſucht. 

Meldungen ſchriftlich oder mündlich 

(1—2 Uhr mittags) zu richten an 
Pfarrer Heuer. Bergſtraße 48. 


Tüchtige, ſchreibgewandte 


Damen 


Amit guter Handſchrift geſucht. 


Bewerbungen unter W. 2672 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mehrere 


honlorisUnNEN 


mit guter Handſchrift für Regiſtratur, 
Rechnungsweſen und Schreibmaſchine 
zum baldigen Antrirt geſucht. Ausführ⸗ 
liche Angebote mit Zeugnisabſchriften 


und Angabe der Gehaltsanſprüche erbitten 


IC. B. Dietrich & Sohn, 


— 8. — m. b H., Su 


U 


für unſer Verkaufsgeſchäft wird geſucht. 


Eleltrizitätswerkle Thorn. 
Nette, junge Mädchen 


zur Erlernung der feinen Damenfhneiberet 
können ſich melden. 


M. Czechowska, Thorn-Mocker, 
Zindenftraße 79. 


Lehrmädchen 


ſofort geſucht. 
Ph. Freundlich. Beleuchtungsgeſch., 
Neuſtädtiſcher Markt 13. 


Ausbeſſerin 


verlangt Baczyk. Schlachthausſtr. 59. 


Zücpfiges Nenftmädchen 


zum 15. Oktober geſucht. 
Datow. Poſtgebäude, Altſt Markt. 


Geſucht für ſofort 


Aufwartung. 


Frau Dr. Schlüter. Mellienftr. 89. 2. 


Cine Aufwärtekin 


verlangt zwiſchen 1—5 Uhr. Breiteſtr. 30, 2. 


Altes Matten 


zu einem Zjährigen Kinde für die Nach⸗ 
mittage ſofort geſucht. Parkſtr. 16, p. Ba 


* 
ns m en 1 
Madchen fiir > x 
Wirtinnen, 


Suche: Köchinnen, Sa 
mädchen, Mädchen für alles und 
e 


Ba 
ae e Stellenvermittferie, 
Thorn, Coppernikusſtr. 25, — 1044 


Wanzentod, 
Schwabentod 


empfiehlt Hugo Claass. 


Fahrb. Lokomobilen, 


10 PS., werden zu leihen en 
Gefl. Angebote nebſt 

Preiſes pro Tag unter S. 28 15 die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


zur Lotterie 
Schweſtern⸗Berein vom Moten 
Kreuz, Ziehung am 25. und 25. 
Oktober 1918, 10690 Gewinne im 
Werte von 220000 Mk. „Hauptgerinn 
60.000 Mk. zu 3 Mk., Porto u. Lille 
35 Pfg., Nachnahme 20 Pfg. mehr, 

zu haben bei 
Dombrowski, 

königl. preuß. Lotterie ⸗Einnehmer, 

mr 1, Ecke Wilhelmsplatz, 

Feruſpr. 842. 


5 


Grüße  Milibers 


